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Z um G eleit

Das „Steinburger Jahrbuch“ erscheint zum 7. Male in ununterbrochener 
Folge. Es wird unseren Heimatfreunden wiederum eine Fülle von Anre­
gungen geben und unser Wissen um die engere Heimat vermehren.

Unsere Bemühungen, weitere Teile unseres heimatlichen Bereiches für 
den Heimatgedanken zu interessieren, haben im Spätherbst 1961 zur 
Gründung der Arbeitsgemeinschaft Krinkberg mit dem Sitz in Schenefeld 
und im Frühjahr 1962 zur Gründung der Arbeitsgemeinschaft Steinburg- 
Südost geführt. Pastor Weilbach -  Schenefeld und Rektor Meynerts in 
Steinburg haben die Führung dieser Gemeinschaften dankenswerterweise 
übernommen. Interessierte Kreise aus der Krempermarsch fordern nun 
auch im Raum Krempe zur Bildung einer Heimatgruppe auf. Wir freuen 
uns darüber sehr, beweist es doch, daß das Bedürfnis nach heimatlicher 
Verwurzelung dringender geworden ist, worauf auch die Verstärkung 
unserer Mitgliederzahlen im vergangenen Jahr hindeutet.

Ein bemerkenswertes Ereignis im Sinne der Zusammenfassung aller hei­
matlichen Kräfte war die Eingliederung des hiesigen Ortsvereins des 
Schleswig-Holsteinischen Heimatbundes in unseren Heimatverband, der 
nun auch stärker an die unsere ganze schleswig-holsteinische Heimat 
bewegenden Fragen herangeführt wird.

Die Neuordnung unseres Heimatmuseums durch unseren unermüdlich 
tätigen Heimatfreund Schünemann hat dazu geführt, daß sich der Besuch 
unseres Museums und seiner Ausstellungen bedeutend vermehrt hat. Dar­
über hinaus fanden unsere Vorträge und unsere heimatlichen Exkur­
sionen im abgelaufenen Jahr eine vermehrte Zahl begeisterter Teilneh­
mer. Unvergeßlich bleibt insbesondere die Fahrt nach Lübeck, wo wir 
dank der ausgezeichneten Führung durch Museumsdirektor Dr. Neuge­
bauer auf das interessanteste über die alte Hansestadt belehrt wurden.

Die schwere Februar-Sturmflut dieses Jahres hat auch das Bild unserer 
Heimat in Mitleidenschaft gezogen. Die mit vielen Kosten eben aufge­
stellte alte Wassermühle in Honigfleth verlor ihre Flügel ebenso wie die 
schöne Windmühle in Borsfleth. Indes, die eine hat ihre Flügel schon 
wieder in alter Schönheit ausgebreitet, die andere wird in Kürze folgen.
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Ein Beispiel für den Kampf gegen die Naturgewalten in den Tagen der 
Sturmflut-Katastrophe 1962. Die Freiwillige Feuerwehr Itzehoe im Ein­
satz.

Von Stadtbauamtmann Hugo Schünemann

Wenn wir einmal in alten Aufzeichnungen nachblättern, dann erfahren 
wir, daß auch schon unsere Vorfahren viele Male im Kampf gegen 
schwere Sturmfluten gestanden haben. Durchbrochene Deiche und weit­
hin überschwemmte Landstrecken haben an der Nordsee auch in früheren 
Jahrhunderten immer wieder Opfer unter den Menschen und Tieren 
gefordert und Hab und Gut vernichtet. Das Wasser ist nicht nur der 
Freund des Menschen an der Küste, es ist auch sein grimmigster Feind. 
Immer wieder überfällt er jene, die glauben, ihn gezähmt zu haben. Auch 
früher hat man in gegenseitiger Hilfe dem „blanken Hans“ getrotzt und 
sich den harten Schlägen widersetzt. Sehr schwer war auch diesmal 
wieder unsere Küste betroffen. Aus dem Raum Itzehoe überstürzten sich 
in der Nacht vom 16. zum 17. Februar in der Alarmzentrale der Freiwilli­
gen Feuerwehr Itzehoe die Katastrophenmeldungen. Der starke Nord­
west-Sturm hatte die tobenden Fluten in die Neustadt getrieben. Mit gro­
ßer Schnelligkeit breiteten sich die Wassermassen auch in den Geschäfts­
und Wohnstraßen im tiefliegenden Teil des übrigen Stadtgebietes aus. 
Die umliegenden Marschländereien und die beiden Itzehoer Hafenanla­
gen waren schon um Mitternacht überflutet. Die dort liegenden Indu­
striebetriebe, insbesondere das große Werk der Alsen'schen Portland- 
Cement-Fabriken und die Mühlenwerke und Silobauten der Firma Rusch 
im Suder -  Hafen waren vom Wasser eingeschlossen. Unaufhörlich strömte 
das Wasser weiter über die Deiche der Suder - Marsch. Aus höchster Le­
bensgefahr rettete eine Gruppe der Wehr unter außerordentlich er­
schwerten Umständen drei Menschen aus einer Wohnbaracke. Die übri­
gen Bewohner waren vorher schon in Notaufnahme-Lagern unterge­
bracht worden. Auch an vielen anderen Stellen der Stadt waren Men­
schen im Überschwemmungsgebiet in Bedrängnis und der Gefahr des 
Ertrinkens ausgesetzt. In höchster Not und oftmals in allerletzter Minute 
waren sie in die oberen Stockwerke ihrer Häuser geflüchtet. In pausen­
losem Einsatz wurden unter Verwendung von Schlauchbooten im Laufe 
der Nacht noch viele Menschen aus ihren überfluteten Wohnungen her­
ausgeholt und in Sicherheit gebracht. Oftmals hatten sich die Bewohner 
vorher schon verzweifelt gegen das rasch ansteigende Wasser vergeblich 
gewehrt. Besonders schwierig war die Rettung von zwei Kindern aus 
einem an der Stör gelegenen Hause. Die Kinder, darunter ein vier Monate
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� �� � � �� �� ��� ��������
Der Elbstrom rauscht. Die dunkle Sandbank liegt 
In seinem Arm. Er singt sein altes Lied.
Und wie er jenen Fischerewer wiegt,
So streichelt er der Sandbank junges Riet.

Sie ist sein Kind. Er selbst hat sie gezeugt.
Sein Atem spielt um ihren flachen Strand.
Und seinem Willen hat sie sich gebeugt!
Sie blieb sein Kind und wurde niemals — Land.

Und wenn sein Atemzug die Wasser hebt und senkt
In ewig gleichem Wechsel — Ebbe___Flut:
So hat er sie nicht immer nur beschenkt.
Mit wilden Stürmen hat er sie bedrängt 
Und war sehr hart. Sie aber blieb ihm gut.

Geerd Spanjer

 �� �! � �� �� � " � ! � � �#$%&
Dr. med. Konrad Brandes

Es war ein recht glücklicher Zufall, als unser Museumsleiter Stadtbau­
amtmann Hugo Schünemann bei dem bekannten Itzehoer Buchhändler 
Oluf Kragh eine etwa 50 Jahre alte Reproduktion unseres Bildes vor­
fand. Eine Rückfrage bei dem Direktor der Landesbibliothek in Kiel, 
Herrn Dr. Klose, ergab, daß dort die Wiedergabe bekannt sei und daß 
sich ein Originalstich in der Größe von 50,6 zu 36,6 in der Stadt­
bibliothek zu Augsburg befände. Dieser Originalstich war in Augs­
burg dem Ranzau-Band (Georg Braun, Civitates orbis terrarum Bd. 4, 
Colonia 1584) später zusätzlich angehängt worden. Die eigentliche Her­
kunft des Originalstiches konnte unser Kreisarchivar Konrektor Neumann
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Nun aber zur unteren Hälfte des Bildes. Sie ist wieder zweigeteilt. Links 
sehen wir auf die Sintflut, rechts brennt Sodom und Gomorra. Der Zu­
sammenhang mit Wilhelmus Alardus ist nicht schwer zu erraten. Das 
werden seine Themen gewesen sein, die er vor den Hörern auf der Kan­
zel auslegte. Immer wieder hat er vor solchen Katastrophen gewarnt. 
1635 war mitten im 30jährigen Krieg. 1627—28 waren Krempe und Glück­
stadt von Wallenstein belagert worden. Itzehoe war gefallen, die Breiten­
burg erstürmt worden, wahrscheinlich in einem furchtbaren Unglück. 
Im November 1628 wurde Krempe erobert, nur Glückstadt konnte sich 
behaupten, bis die große Flut, die Allerheiligenflut am 17. November, die 
in die Stadt eindrang, die Feinde zwang, abzuziehen. Vielleicht hat Alar­
dus diese Not und schließlich diesen kaum vorauszusehenden Triumph 
der dänischen Seite bewußt erlebt. Aber mußte er nicht predigen und 
wettern gegen den Übermut? Ging der schreckliche Krieg nicht weiter? 
War die Gefährdung Deutschlands und Dänemarks durch die Schwe­
den nicht unheildrohend? Fluten und Brände würden wiederkehren. So 
hat der Maler, der den Pastor kannte, die Sintflut unter sein Bildnis 
gezeichnet und zum Stich gefügt. Er kannte die Geschichte Noahs, die 
verbunden ist mit der großen Flut (1. Mos. 6 ff.). Wie drastisch mag 
Alardus, daran anknüpfend, die Gefahren durch Hochwasser geschildert 
haben. Es erscheinen auf dem Bilde die schwimmenden und versinkenden 
Menschen, ein Mensch ruft auf einem Floß, die Arme zum Himmel strek- 
kend, nach Gottes Hilfe, Vieh ertrinkt, auch ein Einhorn; Kirche und 
Häuser unter Wasser, Bergspitzen ragen noch eben hervor, oben auf 
einer blickt die Gemse, Lebensgefahr witternd, ins Wasser; Regen rauscht 
hernieder, Vögel schwirren umher, ohne Ruhe zu finden, auf einer Insel 
haben sich ein paar nackte Menschen gerettet, in letzter Not erklettern 
sie einen Baum, Noahs Arche aber, mit dem e i n e n  Fenster, ist geschlos­
sen, sie gleitet dahin nach dem fernen Berge Ararat. — Wo hatte ich zu­
letzt ähnliche Bilder gesehen? In der Zusammenstellung der Hamburger 
Abendzeitung: „Das war die große Flut, im Februar 1962. — Wie oft hat 
die Wassersnot sich im Leben der Menschen wiederholt? Haben sie dadurch 
etwas hinzugelernt? Ich las in einer anderen Zeitung einen erschüttern­
den Bericht von der Nacht des 16. zum 17. Februar 1962. Da gab es in 
Hamburg und anderswo viele Menschen, die sich den Teufel um die Ge­
fahr kümmerten. In St. Pauli ging das übermütige Leben weiter. „Ham­
burg bei Nacht, nichts zeigt an, daß nur 500 Meter weiter Zehntausende 
um ihr Leben ringen, daß Tod und Vernichtung die völlig unzureichend 
gesicherte größte Stadt der Bundesrepublik einzuschließen drohen.“ — 
Ähnliche Gedanken des Unheils muß auch Pastor Alardus gehabt haben, 
wenn er immer wieder hinwies auf Sodom und Gomorras Untergang 
(1. Mos. 18 ff.). Und der Maler hat solches von dem Geistlichen über­
nommen. Er malt, wie Sodom und Gomorra aufgehen in Feuer. Ich habe 
den roten Himmel über Hamburg im Juli 1943 von Feme gesehen. Nicht 
viel anders muß es Lots Weib ergangen sein wie unser einem. Sie wandte
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sich um und erstarrte zur Salzsäule. Seht ihr sie stehen in der Mitte des 
Bildes? Aber das Schlimmste folgt noch. Der Herrgott hatte versprochen, 
Lot mit seinem Weibe und seinen beiden Töchtern zu retten, wenn auch 
alles unterginge, weil er einmal Gutes getan hatte. Nun befindet er sich 
in einer Bergeshöhle mit seinen zwei Töchtern. Das Alte Testament pflegt 
oft sehr realistisch die Vorkommnisse des Lebens wiederzugeben, auch 
wenn sie fast unaussprechlich sind. Um der Wahrheit willen, um der Er­
kenntnis willen „das Dichten des menschlichen Herzens ist böse von Ju­
gend auf“ (1. Mos. 8 V. 21), um Gottes Güte willen, der trotzdem verzeiht. 
Alardus muß also ausgeführt haben, daß es den Töchtern bewußt war, 
sie und ihr Vater wären die letzten Lebenden, wie sollten sie Nach­
kommenschaft erwarten? Sie gaben dem Alten Wein zu trinken, und als 
er trunken war, legte die Älteste sich zu dem Vater; und in der nächsten 
Nacht geschah es also mit der Jüngeren. Beide Töchter sind schwanger ge­
worden von ihrem Vater. Sie haben Söhne geboren. — Die Szene der 
Verführung ist sehr eindeutig dargestellt. Der Vater mit dem Weinkelch 
in der Hand blickt trunken hinüber zu den Töchtern, beide, kaum be­
kleidet, zeigen ihm die nackten Brüste. —

Ähnliches las ich in der Zeitung von einem Augenzeugen nach der Ham­
burger Katastrophe: „Noch immer wimmern Ungezählte: helft. . .  helft. . !  
Und fünf Minuten weiter auf der Reeperbahn glitzern Neonreklamen, 
locken Striptease-Shows und begrüßen trunkene Deutsche, Neger und 
Chinesen johlend den plötzlichen Stromausfall als pikante Bereicherung 
des süßen Lebens im Deutschland des Jahres 1962“ . —

Wilhelmus Alardus hatte auf seine Art und Weise schon recht, als er 
während des 30jährigen Krieges zur Buße rief. Inzwischen sind wir nicht 
besser oder wacher geworden. Ist alles Predigen und Malen vergeblich? — 
Aber bleiben wir bei der G e s c h i c h t e  und hören wir, was Frau Still 
von dem Kremper Pastor zu berichten weiß.

Franz Michaelsen

Wilhelm Alardus entstammte einer der bedeutendsten und weitverbrei- 
testen Pastorenfamilien Schleswig-Holsteins. Sein Großvater Wilhelm 
Alardus besaß bei Brüssel ein Gut, das Cantier hieß, nach dem er sich 
Wilhelm Alardus de Cantier nannte.

Er führte ein Siegel und Wappen mit einem Pavian auf einem roten 
Samtkissen sitzend, der in der rechten Klaue ein Ovalbrennglas hielt, 
mit offenem Helm, auf dem derselbe Pavian zu sehen war. Die Mutter 
soll den Namen Isabella gehabt haben und war aus Brüssel. Ihr Fa­
milienname ist nicht überliefert.
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de, zog er alsbald wieder dorthin, da man ihn abermals berufen 
hatte. Hier unterschrieb er auch das von ihm mitverfaßte evangelische 
Glaubensbekenntnis in Antwerpen. Um diese Zeit starb seine Mutter 
und er versöhnte sich mit seinem Vater, den er zum evangelischen 
Glauben zu bekehren versuchte. Dieser aber starb kurz nach der Mutter 
durch einen Unfall.

Franz Alardus aber heiratete um diese Zeit Gertrud Benning, die sehr 
begütert gewesen sein soll und die ihm noch in Antwerpen eine Toch­
ter Margareta schenkte.

Nach meinen Forschungen muß Margareta später den Pastor zu Bors­
fleth ��������� ��������� geheiratet haben, der das Amt dort von 1594 
bis 1607 inne hatte, denn als die erste Ehefrau des Pastors Wilhelm 
Alardus in Krempe, Wölber geb. von Ancken am 14. November 1606 in 
Krempe starb, sandte ihm der Sohn des Johann Vorstius, Franciscus2) 
genannt, einen Trostbrief, in welchem er Wilhelm als seinen avunculus, 
d. h. Oheim von Muttersseite, bezeichnete. Danach muß Wilhelm also 
ein Bruder der Mutter des Franciscus Vorstius gewesen sein, die nach 
Arends: „Gejstligheden i Slesvig og Holsten fra Reformationen til 1864“ 
II/342 auch tatsächlich Margareta hieß. Es� bleibt kaum ein Zweifel 
darüber, daß Franz Vorstius nach dem Vater seiner Mutter Franciscus 
genannt worden ist, also nach seinem mütterlichen Großvater.

Um nun den Lebenslauf dieses Großvaters weiter zu berichten, muß 
erwähnt werden, daß er bei der zweiten Verfolgung der Protestanten 
durch Alba abermals, diesmal aber mit Frau und Kind nach Holstein 
fliehen mußte. Er begab sich nach Itzehoe, wo er einige Zeit lebte, 
bis er „vp Paschen Ao 1568“ als Prediger nach Wilster berufen wurde, 
und seine Frau Gertrud und seine Tochter Margareta nach dort mit­
brachte, wie das alte Kirchen Missale von Wilster, das aus dem Jahre 
15703) stammt, heute noch vermeldet. Es steht dort geschrieben: „he hett 
sine Husfruwe Gerdrut vnd eine Dochter Margareta genand mit sick 
anhero gebracht, de andern Kinder ouerst alß ������������ welcher Paßtor 
tho Sanct Margreten geworden vnd darsuluest Ao 1629 den 20. Augu- 
sti vormiddags thwischen negen vnd thein schiegen gestoruen, �������  
	���� welcher noch Paßtor thor Crempen ist, ���	��� vnd ����������� sint 
alle thor Wilster gebahren vnd ist gemelter M. Franciscus Alardus ein 
ernsthaftiger gelehrter Man vnd ein Hater (Hasser) aller Secten ge­
wesen. Ao 1578, den 10. Septembris vormiddags ist he in gott sehlich 
ingeschlapen, vnd den 12. gemelten Monats bysüden dem Altar thwischen 
dem Altar vnd des Paßtors stoell begrauen in de Kerk.“3)

2. später Pastor in Hemme 1619— 48, + 1648 (Arends II 342)

3. nach Wilh. Jensen stammt das Missale aus dem Jahre 1570 s. die Kirchenbücher Schleswig- 
Holstein (1958) S. 75, s. Kirchen-Missale Wilster S. 861.
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Sein Bild in Lebensgröße hängt heute noch in der Kirche zu Wilster, 
es ist von seinen Nachkommen in Hamburg 1724 erneuert worden, und 
zeigt das ältere Familienwappen. Nicolaus Alardus, Pastor zu Steinbek 
bringt in seiner lateinischen Schrift: „Decas Alardorum scriptis claro- 
rum“ 6 Titel von ihm erschienener Schriften.

Soweit die romantische Erzählung seines Lebens, die von seinem Enkel 
Lampertus Alardus, Pastor in Süderau niedergeschrieben wurde.
Die Daten, die in dieser Schilderung alle fehlen, sind bekannt, müssen 
hier aber an anderer Stelle gegeben werden — wir kehren jetzt zu 
dem berühmten Sohn ������	��� ���� ���� Pastor zu Krempe zurück; 
dessen Lebenslauf enthält, kurz gefaßt folgende Daten:

1572 am 22. November ist er in Wilster geboren.
1645 am 8. Mai in Krempe gestorben. Seine Leichenpredigt hielt ihm 
der Pastor und Probst in Itzehoe Vitus Barbarossa.
1582-88 Schulbesuch in Itzehoe 
1588-93 Gymnasiumsbesuch in Lüneburg
1593 27. 7. immatrikuliert in Wittenberg, das Studium ermöglichten ihm 
die Unterstützungen Amsterdammer Kaufleute. Er hielt in Wittenberg 
bereits Vorträge in Versform. Auch findet man ihn hier als Verfasser 
eines lateinischen Trauergedichts auf den am 12. 7. 1595 in Wittenberg 
erfolgten Tod des Studenten Johannes Canutus.
1595  wurde er nach Hause gerufen.
1596  Konrektor in Krempe.
1604 Adjunkt des alten Pastors Johannes Bruns in Krempe, der am
4.6.1607 starb.
1605 wurde er durch den Kanzler der Schauenburgischen Grafen Dr. jur. 
Anthonius Witersheim zum poeta laureatus ernannt.
1608 wurde er zum Pastor in Krempe erwählt.
1617 wurde die Ernennung zum gekrönten Dichter vom Jahre 1605 durch 
Magister Christian Theodor Schosser, pfalzgräflich und kurfürstlich-bran- 
denburgischer Historiograph wiederholt und ihm dabei die Vorrechte 
des Adels für sich und seine Nachkommen verliehen.

1628, am 14. November erfolgte nach schwerer Belagerung und nach­
folgender Übergabe der Einzug der Kaiserlichen Truppen in die Festung 
Krempe. Wilhelm Alardus war nicht, wie viele andere Pastoren der 
damaligen schweren Zeit an einen sicheren Ort wie Hamburg geflohen, 
sondern hatte der Belagerung und Übergabe der Stadt tapfer stand­
gehalten.
1629, am 14. September konnte er endlich die Friedenspredigt halten, 
der noch 17 Dankespredigten folgten, die er 1630 in Glückstadt drucken 
ließ.
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Von Hugo Berg

Von dem verstorbenen Stadtsekretär K r o h n  bewahre ich eine 
Mappe auf, in der die verschiedensten Aufsätze und Artikel über 
heimatkundliche Themen enthalten sind. Ein Artikel, der vom 
Verfasser mit H. P. gezeichnet ist, behandelt die Entstehung 
des früheren Parkes des Kommerzienrates Charles von de V o s. 
Diese Abhandlung dürfte uns heute noch interessieren; denn der 
Park schenkt Vielen Erholung und Entspannung.

Dort, wo sich jetzt der schöne, große und anmutig gelegene Stadtpark be­
findet, war Anfang der 60iger Jahre des vorigen Jahrhunderts noch wü­
stes Land. Der größte Teil des Gebietes war eine Sandgrube. Schlehdorn, 
Besenginster und Brombeergestrüpp stritten sich um den Platz. Mitte 
der 60iger Jahre wurde dann der ganze Komplex eingeebnet und urbar 
gemacht, um als Ackerland genutzt zu werden. Dieses dauerte bis zum 
Jahre 1882, wo Kommerzienrat Charles von de Vos mit der Anlage des 
neuen Parkes begann. Es war ein Werk des Gartenbaudirektors Jürgens 
aus Ottensen und seines bewährten Schachtmeisters Knopp. Ungefähr 30 
bis 40 Arbeiter sollen ein ganzes Jahr dazu gebraucht haben, um die An­
lagen des Parkes herzustellen. An der Stelle der früheren de Vos'schen 
Villa, dem jetzigen Sitz des Straßenbauamtes, stand damals ein einfaches 
Wohnhaus, welches später zu seiner jetzigen Gestalt umgebaut wurde.
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4�����2!���� ����* ���2! ��
von Kreisamtmann Walter Petersen

In der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts ist die Bevölkerung der 
Erde nach einer vorsichtigen Schätzung von rund 1,6 Milliarden zu 
Beginn dieses Jahrhunderts auf mehr als 2,4 Milliarden angewachsen. 
Diese Bevölkerungszunahme von ca. 800 Millionen innerhalb des letzten 
halben Jahrhunderts entspricht ungefähr der Zahl, um die sich die 
Bevölkerung der Erde seit Christi Geburt bis etwa zum Jahre 1825 
vermehrt hat. Wenn die Vermehrung der Menschheit in unserem Jahr­
hundert im jetzigen Tempo weiter anhält, wird es im Jahre 2000 etwa 
4,5 Milliarden Menschen auf unserer Erde geben. Dann wird sich die 
Menschheit im 20. Jahrhundert fast verdreifacht haben.
Ich stelle diese Zahlen bewußt an den Anfang meines Themas, weil 
sie — ganz nüchtern betrachtet — zu den verschiedensten Überlegun­
gen und Ausblicken führen. Sie veranschaulichen so umfassend und 
fast erdrückend, wie weit es der Mensch im Kampf mit der Natur 
gebracht hat. Denn der Mensch gehört zur Natur; er kann ohne sie 
nicht leben. Sie ist die Grundlage aller menschlichen Existenz.
Der Schutz vor der Natur und die Unterwerfung der Natur unter die 
Bedürfnisse des Menschen — das war eines der Hauptthemen der 
Menschheitsgeschichte, dem sich freilich das andere Thema zugesellte: 
Schutz des Menschen vor dem Menschen. Heute tritt ein drittes Thema 
neben diese beiden, nämlich die Aufgabe, die Natur vor dem Menschen 
zu schützen. Wir befinden uns nicht nur am Beginn einer neuen Epoche 
der technischen Zivilisation, der Automatisierung, sondern wir befin­
den uns, damit verbunden, mitten in dem Atomzeitalter.
Die Städte und überhaupt die menschlichen Siedlungen wachsen in das 
Land hinaus und die freie Landschaft ist im Rückzug, unaufhaltsam 
im Rückzug, wenn wir nichts dagegen tun. Was können wir aber 
denn nun dagegen tun? Ich darf diese Frage überwiegend von der 
geistigen Haltung her, die wir einnehmen sollten, beantworten. Wir 
Menschen des 20. Jahrhunderts müssen nachdenklich werden und zu 
einem Naturgefühl zurückfinden, wie es die Menschheit in früheren 
Zeiten gehabt hat und wie es heute nur noch bei den Bauern und 
bei dem Forstmann lebendig ist, die von Berufswegen mit der Natur 
und in ihr leben. Zu ihnen gehören aber auch der Städter, der sein 
Herz an den Schrebergarten hängt und derjenige, der sich von dem 
Vogelruf in das Freie locken läßt. Dankbar sei hierbei der Morgen­
wanderungen und Exkursionen des Vogelschutzbundes gedacht, durch
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die wir mit unserer heimischen Vogelwelt bekannt gemacht werden. 
Die Naturverbundenen, die ich in diesen Menschengruppen darstelle, 
leiden vielleicht aber auch am meisten unter dem heutigen Materialismus, 
jenem Ungeist unserer Zeit, wenn sie es selbst überhaupt fertiggebracht 
haben, sich vor ihm zu schützen. Ist das heute bei vielen Menschen 
sehr häufig anzutreffende reine Zweckmäßigkeitsdenken, dem z. B. der 
Wald eine Holzfabrik und das Wild ein Schädling oder gar Schlacht­
vieh ist, nicht von einem kaum zu überbietenden Übel? In der Land­
schaft wurzeln das Volkstum und jede Kultur eines Volkes. Aus ihnen 
schöpft es die Kraft seines Daseins. Selbstverständlich hat auch der 
Großstädter im Hinterhaus eine Heimat. Es fragt sich nur, ob sie ihm 
viel für das Leben mitgibt und dieser Mensch nicht in seiner Jugend 
schon seelisch so gründlich verdorrt, daß er nicht mehr „grünen und 
blühen“ kann, wenn das einmal bildlich so gesagt werden darf.

Jeder Mensch liebt seine Heimat, Diese Zuneigung beschränkt sich nicht 
nur auf das Dorf oder die Stadt, sondern umfaßt seit jeher auch die 
umgebende Landschaft. Heimatverbundenen Menschen ist die natürliche 
Umwelt, in der sie leben, vertraut. Aus diesen Wechselbeziehungen er­
wächst erst das verantwortungsvolle Heimatbewußtsein. Wer die Heimat 
liebt, muß sie in all ihrer Größe und Schönheit auch ungestört erleben 
und genießen können.
Aber nicht nur Heimatgefühl und Lebenskraft schenkt die Landschaft 
dem Menschen, sondern auch die Nahrungsgüter. Ausreichende Nahrungs­
güter können auf die Dauer aber nur in einer gesunden Landschaft, in 
der die auf Naturgesetzen beruhende Ordnung und das Gleichgewicht der 
Kräfte nicht gestört sind, erzeugt werden. Nur eine gesunde Landschaft 
ist fruchtbar. Neben der Bodenbeschaffenheit und dem Klima spielen 
Waldbestand, Wasserkreislauf, Hecken, Bäume und Sträucher, Heide und 
Moor in der freien Landschaft für die Gesunderhaltung des Landschafts­
haushalts und für das Erholungsbedürfnis unseres Volkes eine wesentli­
che Rolle. Jeder weiß heute, was den Wert der Heimatlandschaft aus­
macht, nämlich ihr Reichtum an Blumen und Vögeln, an Quellen und 
Bächen, an Einzelbäumen und Wäldern und nicht zuletzt eine harmoni­
sche, bäuerliche Landschaft mit all ihrem Reichtum an Feldern, Wiesen, 
Teichen usw. Die gesunde Landschaft soll ein Mosaik aus allen diesen 
Lebensgemeinschaften sein.

Angesichts der Übervölkerung unserer Erde — von der ich eingangs 
schrieb — sind die seelischen und kulturellen Werte der Landschaft in 
ihrer Bedeutung für den Menschen gar nicht zu überschätzen. Wir können 
es daher nicht dulden, daß das Gesicht unserer Heimat ausschließlich von 
der Wirtschaft, dem Verkehr, der Technik und der Siedlung bestimmt 
wird. Eine Hand ist nötig, die mit Behutsamkeit und Weitsicht die ver­
schiedenen Ansprüche an die Landschaft in Einklang bringt und dabei 
die höheren Werte der Harmonie und Schönheit durchsetzt, um dem
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Menschen eine wertvolle und zugleich biologisch gesunde Heimatland­
schaft zu erhalten. Gesunder Mensch im gesunden Lebensraum! Das ist 
eine der Hauptforderungen unserer Zeit. Rechtes Maß finden zwischen 
Natur und Landschaft einerseits und Wirtschaft und Technik andererseits!
Alle die kleinen bisher noch ungenutzten Winkel, in die sich die Reste 
der ursprünglich das Land beherrschenden Tier- und Pflanzenwelt zu­
rückgezogen haben, verschwinden mehr und mehr. Die Hecken werden 
zusehends eingeebnet und Bäume, die oft weithin das Landschaftsbild 
bestimmen, werden rücksichtslos gefällt. Aber diese Ausräumung, dieser 
„Ausverkauf“, und damit die Verödung unserer natürlichen Umgebung 
können nicht ohne bedenkliche Rückwirkung auf den Menschen selbst 
bleiben, der in dieser arm gewordenen Welt leben muß. Fahren wir heute 
durch Westdeutschland, dann liegt über den Großstädten und Industrie­
zentren (rund 40 v. H. unserer Bevölkerung wohnen in Städten und 
Ballungsräumen der Industrie) eine Dunstglocke, durch die das Himmels- 
licht nur noch schädlich filtriert hindurchdringen kann. Lärm und Ab­
gase vergiften den Menschen und zehren an seinen Nerven. Das In­
dustriezeitalter des modernen Massen- und Verkehrsstaates des 20. Jahr­
hunderts reißt den Menschen nicht nur vom Land in die Stadt, vom Bo­
den an die Maschine, sondern auch aus seiner Naturverbundenheit, in 
die Knechtschaft der technischen Zivilisation. Der immer härter werdende 
Lebenskampf zwingt ihn, seine letzten körperlichen und seelischen Kraft­
reserven einzusetzen. Aber einmal muß der Mensch sich erholen, braucht 
er zum Ausgleich all das, was ihm im Alltag entgeht: die gesunde, Kör­
per und Seele erfrischende Erholung in der Natur. Der Mensch als ein 
Teil der Natur kann sich von ihr nicht lösen, um in einer selbst ge­
schaffenen, technisch gesteuerten Welt zu leben. Die Sehnsucht des ver­
städterten Menschen nach der Begegnung mit der gewachsenen Natur 
wird immer größer. Und welche Therapie bringen heute vielleicht die 
Ärzte? Sie fordern den Umgang des Menschen mit der Natur, die er­
wanderte glückhafte Begegnung mit ihr. Denn sie gibt alles, was dem 
Menschen unserer Zeit fehlt: Stille, Sammlung, Zuflucht und das Aben­
teuer der Einsamkeit, damit Gesundung an Leib und Seele. So wird 
Naturschutz hier zum Menschenschutz. Schützen sollten wir deshalb ins­
besondere den deutschen Wald und verhindern, daß immer wieder von 
seinem Bestand geopfert und beträchtliche Flächen an Landwirtschaft 
und Siedlung abgegeben werden. Der Wald ist in Gefahr, wenn nicht 
die Planungsbehörden der deutschen Länder ihn als notwendige Wald­
grünflächen und Erholungsstätten unserer Bevölkerung zu sichern wis­
sen. Die Wohlfahrtswirkungen des Waldes, mit denen uns in Sonderheit 
die Bestrebungen der „Schutzgemeinschaft Deutscher Wald“ bekanntma­
chen, haben heute eine größere Bedeutung denn je. Vor allem unsere 
Jugend wird mit diesen segensreichen Wirkungen vertraut gemacht. Da­
von legen ein beredtes Zeugnis die von den Schülerinnen und Schülern 
betreuten Schulwälder ab.
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gebildet werden, diesseits und jenseits der Stör. Solange die Markgräfin 
lebte, waren der Herzog und der Prinz von Bevern, Brüder der Mark­
gräfin in Drage, Gäste bei den Breitenburger Klopjagden. Graf Friedrich 
nahm dagegen an vielen Jagden in Drage teil. Die Bauern wurden be­
nachrichtigt, zum „Klopen“ zu kommen.

Ein oder zwei „Kessel“ wurden an einem Tage gehalten, dazwischen gab 
es ein kaltes Frühstück bei dem Dorfvogt. Bei einer Klopjagd im Schin- 
keler Holz erschienen 30 Lägerdorfer Bauern. Es gab damals anscheinend 
viele Füchse, das Jagdergebnis bestand aus ca. 40 Prozent Füchsen und 
60 Prozent Hasen.
Im Spätsommer waren die Hühnerjagden, zu denen man sich Hühnerhunde 
schenkte, nach Breitenburg kamen solche von Eutin und aus Mecklen­
burg. Auch bei der Hühnerjagd waren die Drager Fürstlichkeiten Gäste. 
„In vier offenen Wagen kamen sie beim Fährhaus an, es gab hier Kaffee, 
Butterbrot, Ungarwein. Dann fuhren wir bis nach Breitenberg zu Paul 
Horns, trafen dort auf 5 Völker mit 70 Stück. Mittag aßen wir in Rostorf. 
Nachmittags fuhren wir nach Mühlenbarbek zu Paul Homfeldt, trafen 
aber nur 2 Stück.“
Als Geschenk der Markgräfin brachte ein Drager Jäger ein trächtiges 
Stück Damwild, „welches ich in der Tannenkoppel aussetzte, wo sich jetzt 
drei trächtige Tiere befinden. Dem Drager Jäger schenkte ich 4 Ducaten 
Biergeld“ . Auch an den Jagden in Heiligenstedten nahm Graf Friedrich 
teil. Ein Vergnügen besonderer Art erhielten die Lägerdorfer, Rethwi- 
scher und Nienbroker Bauern, sie sollten 1772 die in Schinkelholz über­
handnehmenden Krähen abschießen.

Neben diesem Vergnügen auf Feld und Flur gab es auch die in Haus
und Garten.
„Am 24. 7. 1764 war der Geburtstag meiner lieben Frau. (Es war die 
Gräfin Amöne). Wir standen tun 6 Uhr auf, dankten Gott. Dann ertönte 
Pauken- und Trompetenschall, 27 Kanonen, die ich auf dem Hofe im 
Osten unter den Lindenbäumen hatte aufpflanzen lassen, feuerten, hier­
auf wurde von den Musikanten der Morgensegen geblasen, und da alle 
hier herum Wohnenden es für gut hielten, auch Glückstädter und Itzehoer, 
meiner Frau zu gratulieren, so gingen wir um 2 Uhr an die Tafel, speise- 
ten an 2 Tischen, an 40 Personen stark, auf der Gallerie bis 6 Uhr, hierbei 
blies die Musik. Hierauf eröffnete mein Bruder Christian mit meiner Frau 
den Ball, bis 10 Uhr wurde getanzt, worauf wir durch den Garten nach 
der Hengstenkoppel, vormals der alte Garten genannt, gingen, darauf 
kam durch den ¡Leutnant der Artillerie Wiese ein Feuerwerk, in welchem 
meiner Frau Namen in grünem Feuer brannte, es dauerte bis 1 Uhr, 
denn brannten im Garten etwa 800 Lampen, diese Illumination 
machte einen großen Effekt. Dann setzten wir bis 5 Uhr morgens das 
Tanzen fort.“
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lassen.“ Die vielen, leider ohne weitere Angaben noch heute auf dem 
Schlosse Breitenburg vorhandenen prähistorischen Gräte, hauptsächlich 
Flintsteingeräte, lassen erkennen, daß die Vermutung des Thies Meinert 
nicht so abwegig war.
Im Frühjahr 1765 schenkte der Graf den Abgebrannten in „Oelsdorf“ 
„22 Dannenbäume“. Hatten Holzdiebe, die sich in den kalten Winter­
tagen in den Wäldern oft zeigten, eine zahlreiche Familie und hatten 
sie den Diebstahl aus großer Not begangen, so milderte der Graf die 
Strafe meist sehr und ließ sie bei einigen Brüchtalern.

„Im November 1776 speiseten wir allesamt in Lohbarbek bei dem Haus­
mann Stahl, der uns schon den ganzen Sommer solches zu tun gebe­
ten, sehr gut.“
Die Landschulen waren in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
erst im Entstehen. Aber auch für sie hatte der Graf starkes Interesse. 
1774 werden die Wulfsmoorer, Hingster und Knöller aufgefordert, einen 
gemeinschaftlichen Schulmeister zu halten. Im Herbst 1774 wohnte der Graf 
der Einsetzung des Öschebüttler Schulmeisters Boje bei. 1776, im Februar, 
„wollte ich die Oelsdorfer Schule, die eingerichtet worden ist, besuchen, 
aber des schlechten Wetters wegen blieb ich zu Hause. Ich sandte auch 
ein Buch zum Gebrauch des Schulmeisters in den Betstunden des Sonn­
tagnachmittags an den Kirchspielvogt, der es dem Schulmeister geben 
sollte.“ Im April 1776- „Ich fuhr nach Lohbarbek, da ich das Schul­
haus besah, solches aber der Lage und Einrichtung nicht gut befand, 
daher den Befehl geben mußte, ein neues zu bauen an einer anderen 
Stelle im Dorfe.“ Daß solche Ausgaben den Bauern nicht schwer fallen 
konnten, beweist die goldene Hochzeit des Bauern Sievers in Nordoe, 
bei der auf freiem Felde 100 Personen aßen und tanzten. Vielleicht 
haben auch bei dieser Hochzeit die beiden damals wohl sehr bekannten 
Hornbläser, der gräfliche Jäger und der Bläser Wieghorst, mitgewirkt. 
Waren auf dem Schlosse Gäste, dann bliesen diese beiden Musikanten 
im Frühling und Sommer auf ihren Waldhörnern des Morgens im 
Garten und leitete n  dadurch den Tag ein. Sie dürften dann auch wohl 
bei den üblichen Tafelmusiken nicht gefehlt haben.
Interesse scheint der Graf auch an seiner angelegten Kalkbrennerei 
gefunden zu haben. Er besuchte sie im Sommer 1791 mehrere Male. 
Ein Schiff verfrachtete Kalkerde und Steine nach Holland.
Mit gleichem Interesse verfolgt er auch die Aufteilungen der Gemeinde­
weiden in den einzelnen Dörfern. Er fördert diese von den Bauern 
verlangte Aufteilung sehr und hilft bei der Festsetzung der neuen 
Grenzen und der neuen Vermessung der Bauernweiden, so auch bei 
der Vermessung durch Justi 1773.
Erholung fand die gräfliche Familie von 1764 ab sehr oft in der „Amö- 
nenhütte“. Am 2. Juli 1764 vermerkt der Graf in seinem Tagebuch- 
„Nachmittag tranken wir zum erstenmal Tee in dem Osterhofer Holze
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der auch an dem Eiderkanal zwischen Rendsburg und Kiel gearbeitet 
hatte, man setzte bei ihm viel Erfahrung voraus. Man hatte sich aber 
getäuscht. Kurze Zeit darauf kam der Glückstädter Wallmeister Stammer 
(auch Stamer), der nicht nur Bau-, sondern auch Deichbaumeister war. 
Er gibt sich große Mühe, die Wassernot zu beseitigen, vor allem die 
Brake bei Breitenberg.
Doch reißt ein sehr starker Sturm die bei Breitenberg eingerammten 
Pfähle wieder aus der Erde oder bricht sie ab. Die Bauern werden 
angewiesen, des Wallmeisters Anordnungen genau zu befolgen, sonst 
muß strenge Bestrafung erfolgen. Da der Wallmeister mit den Arbeiten 
zufrieden ist, erhalten die Arbeiter eine Tonne Bier. Die Deiche er­
fordern auch die Arbeit an den Sonntagen. Kurze Zeit, nachdem der 
Deichgraf gemeldet, daß alle Schäden beseitigt, muß der Wallmeister 
wiederkommen, da die Breitenberger Brake durch Sturm gebrochen ist. 
Der Wallmeister hat noch einen Ingenieur mitgebracht. Die Arbeiten 
gehen langsam voran, da die Bauern gewohnt sind, mit „Böhren“, aber 
nicht mit Karren zu arbeiten, also die Erde nur zu tragen. Die Über­
flutungen nehmen noch zu. Der ganze Garten um das Schloß ist über­
schwemmt. Ein starker Frost setzt ein. Unter dem Vieh bricht Seuche 
aus, an der viele Kühe sterben. Im Februar gehen die Deicharbeiten 
zu Ende. Der Schaden durch das Viehsterben zeigt sich auch im Herbste, 
als die Bauern ihre Hebungsgelder auf der Kassiererstube bezahlen 
sollen.
1773, September, wird in Westermoor die neu gebaute Wassermühle 
auf holländische Art in Betrieb genommen. „Sie gefällt mir sehr gut.“ 
Sie wird durch Pastor Glasemeier durch eine kleine Rede eingeweiht. 
Der Erbauer ist der Mühlenbauer Holler aus Wilster. Im selben Herbst 
bekommen auch Cronsmoor und Breitenberg von Holler noch je eine 
Windwassermühle für 5800 und 5700 Reichsthaler.
1774 erhält Breitenberg noch eine weitere Wassermühle.
Regen und Sturm brachten aber noch andere Gefahren. War der Regen 
sehr stark, so spülten die angeschwollenen Bäche und Flüsse wohl 
die Brücke und Stege fort. Mehrere Male klagt der Breitenburger Schloß­
herr, daß die Brücke bei Oesau vernichtet wurde. Wehe, wenn man 
bei plötzlich einsetzendem Schneesturm im Winter unterwegs war, wenn 
die Bauern den Weg noch nicht freigeschaufelt hatten, dann war das 
Fahren oft lebensgefährlich.
Die Winterfahrten im Januar jeden Jahres nach dem Kieler Umschlag 
ließen sich aber nicht vermeiden, sie mußten gemacht werden. Die 
Fahrt war nicht nur wegen der oft schlechten Wege, sondern auch 
wegen des bei sich habenden Geldes sehr gefährlich. Auf dem Kieler 
Umschlag wurden die Geldangelegenheiten, die Zinsenzahlung, Aufnahme 
und Abzahlung der Schulden geregelt. In einem Kasten wurden das 
Geld und die Papiere mitgenommen. Es fuhr der Graf nicht allein, er
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hatte den Diener, den Kammerdiener, den Sekretär und Jäger bei sich. 
Am ersten Tag ging die Fahrt bis Nortorf, dort übernachtete man, am 
nächsten nach Kiel. Hier wurden die Geschäfte erledigt. Da aber viele 
Familien hier vertreten waren, gab es aber auch viele gesellige Zu­
sammenkünfte, auf denen man speiste, spielte, Erlebnisse und Erfah­
rungen austauschte. Waren nach zehn bis zwölf Tagen die Geschäfte 
erledigt, dann wurden Geschenke für die Familienangehörigen eingekauft 
und die Rückfahrt, wieder über Nortorf, angetreten. Doch bereits die 
Wochen vor der Umschlagsfahrt brachten viel Arbeit. Da erschienen 
die Dorfvögte und die Bauern auf der Stube des Kassierers und brachten 
ihre Hebungen, die in den Hebungsbüchern, heute auch oft wertvolle 
Urkundenbücher für den Familienforscher, sorgfältig eingetragen wur­
den. In dem Geldkasten sammelten sich die Gelder, die Schätze. In 
diesen Wochen wurden Geldwachen angestellt neben dem üblichen Nacht­
wächter. Jede Stunde des Nachts mußten die Geldwachen umhergehen 
und sich dabei melden. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde die Zug­
brücke aufgezogen.
Wenig Arbeit hatte der Schloßherr mit den Gerichtstagen, es war nicht 
erforderlich, daß er daran teilnahm. Die Angelegenheiten, die sich zwi­
schen der Gerichtsstube im Schlosse, der Pfortstube (Gefängnis) und dem 
Galgen in Nordoe abspielten, unterstanden dem Oberinspektor Zimmer­
mann, der der Justitiar der Herrschaft Breitenburg war. Er leitete 
auch die Gerichtsverhandlungen, zu denen manchmal sechs Advokaten 
erschienen. Nach den Verhandlungen waren sie stets Gäste im Schlosse. 
Auch die Angaben über die Gerichtsverhandlungen, die Strafen und 
die Exekutionen sind nicht sehr ausführlich.
Ein Dieb, der goldene Schuhschnallen gestohlen und eingeschmolzen hat, 
muß zwei Jahre in das Glückstädter Zuchthaus.
Ein Sohn, der Vater und Mutter geschlagen, wird bis zur Aburteilung 
in die Pforte gebracht bei Wasser und Brot, ebenso ein Knecht, der 
ein Mädchen entführen wollte. Als im Oktober 1768 Stuben aus Dägeling 
und Junge und Westpfalen aus Münsterdorf ihre Gerichtskosten nicht 
bezahlen, da werden ein Unteroffizier und zwei Dragoner zur Exekution 
bei ihnen einquartiert. „Da der Kirchspielvogt und Deichgraf sich dem 
Trünke ergeben, mußte ich sie ihrer Ämter entsetzen.“
Im Januar 1770 soll eine Delinquentin hingerichtet werden. Weil der 
Münsterdorfer und alle Itzehoer Pastoren kein Blut sehen können, muß 
der Krummendieker kommen. Am 30. 10. erfolgte die Execution der 
Deliquentin.
1776 wurde in Nordoe die Kindermörderin durch den Scharfrichter 
Hoscherck mit dem Schwerte gerichtet. Der Kopf wurde auf den Pfahl 
gesteckt, der Körper aber unter dem Galgen eingescharrt.
Im Januar 1777 wurde ein Goldschmied bei Itzehoe mit dem Schwerte 
gerichtet, nachher aber ihm seine rechte Hand abgehauen und mit dem
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Kopfe auf den Pfahl gesetzt. Die Execution verrichtete der Scharfrichter 
aus Hamburg, aber unglücklich, drei Hiebe mußte er tun. Hofmeister 
Neubauer und die beiden ältesten Söhne sahen der Execution zu.
Auch Strafen in die Sklaverei in Ketten in Rendsburg werden verhängt. 
Einen leichteren Tod hatte der Schloßdiener Hinrich Hennig, der nach 
dem Tanze mit der jungen Gräfin umfiel und tot war. Er wurde in 
Breitenberg beerdigt, „auch die Generalin Göhler, die sich am 17. 7. 1792 
des Abends um 8 Uhr incogniti trauen lassen, um 1 Uhr aber mit 
dem Tode abging."
Hier mag auch die Eintragung gebracht werden vom 28. April 1772 
über das Urteil, das man in Kopenhagen anläßlich des geplanten Sturzes 
des Königs gefällt haben soll über die beiden Mitschuldigen, es sollten 
mit dem Beile Hand und Kopf abgeschlagen, dann gevierteilt, auf das 
Rad geschlagen, dann Kopf und Hand aber an den Pfahl genagelt 
werden. — —
Man möchte meinen, daß durch solche Eintragungen in Tagebüchern 
ein Stück früheren Lebens in unserer Heimat vor unsere Seele gerückt 
werden kann, daß dadurch diese beschriebenen Stätten uns noch ver­
trauter werden, wenn wir sie auf unseren Wanderungen aufsuchen und 
das Kommen und Gehen sinnend durch unsere Gedanken gehen lassen. 
Dann dürften die Bilder des Grafen Friedrich zu Rantzau aus dem Hause 
Ahrensburg, die er im Oktober 1764. da er 36 Jahre alt war, von 
dem Hamburger Maler Lömberg (Lemberg) und im Februar 1776, da 
er 48 Jahre alt, von dem Maler Müller aus Itzehoe malen ließ, noch 
wertvoller erscheinen.

Vorfrühling im Breitenburger W ald
Den Grabenrand entlang hüpft frisches Grün 
und springt herüber in die Buchenhallen, 
wo blau die ersten Leberblümchen glühn 
und braun die Blätter, die im Herbst gefallen.
In dichtgedrängte graue Wolkenhaufen 
die Tannen ihre spitzen Speere stecken, 
und rauschend öffnen sich die Himmelstraufen 
und hüllen ein den Wald in warme Decken,
darunter sich die Erde sehnend regt
und dürstend weichen Wolkenatem trinkt,
indes sie unter ihrem Herzen trägt
die Frucht des Sommers, der von ferne winkt.

Otto Pazerat
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Kurz vor seinem 85. Ge­
burtstag ist am 10. April 
1962 das Ehrenmitglied 
der „Heimat“ , der weit 
über die Grenzen Glück- 
stadts hinaus bekannte 
und geachtete Lehrer 
und Heimatforscher Wil­
helm Ehlers aus einem 
Leben ununterbroche­
ner Tätigkeit abberufen 
worden. Für den Mann, 
der aus der Nähe von 
Hebbels Wesselburen 
stammte, wurde bei der 
Gedächtnisfeier in der 
Detlefsengeseilschaft die 
Formel für seine Le­
bensauffassung gefun­
den: Frei durchgehen.
Wilhelm Raabe hatte 
das Wort einst für seine 
Gestalten in dem Buch 
„Vom deutschen Adel“ 
geprägt. Er sagte: „Ist 

das nicht das größte Wort, das in diesem in Stricken und Banden liegen­
den Menschenleben gesprochen werden kann?“ Das ist auch Ehlers' Vor­
satz gewesen, seit er Lehrer wurde: Frei und wahr wollte er sein und 
bleiben, seiner Herkunft und seinem Volkstum entsprechend. So hat sich 
die Liebe zur Wahrheit, die die Geschichtsforschung finden möchte, die 
Liebe zur Schule und zur Jugend, um derentwillen all seine Arbeit 
geleistet wurde, immer wieder gegen alle Widerstände durchgesetzt. Sol­
che gab es damals genug. Wer wundert sich über sein oft herbes Wesen, 
wenn er seiner Unbeirrbarkeit, seiner Hartnäckigkeit vor den Aufgaben, 
die er sich gesetzt hatte, und der Zeitumstände, in denen er leben mußte, 
gedenkt? Frei durchgehen hieß ihm: einfach und echt bleiben. Nicht 
anders sein, als wie er von der Mutter kam. Es darf noch einmal gesagt 
werden: Alles, was Ehlers schuf, tat er im Hinblick auf die Jugend. Er 
wollte in ihr die Liebe zur Heimat wecken und aus dem Verstehen der
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Sturmflut am 7. Oktober 1756.“ Das ist ein wahrhaft dramatischer Be­
richt, der uns, die wir das Unheil vom 17. Februar 1962 erlebt haben, 
besonders nahe geht.

Die Detlefsen -  Gesellschaft, in der er immer wieder gewirkt und geredet 
hat, ist diesem Mann, der lange Zeit als Nachfolger Detlefsens und Dr. 
Jensens ihr Vorarbeiter war, zu unverlierbarem Dank verpflichtet. Sie 
weist hin auf sein stolzes Wort, das er selbst niedergeschrieben hat: 
„Glücklich darf sich nur der nennen, der jene Arbeit gefunden hat, für 
die er nach seiner Anlage und Vorbildung geschaffen ist und die er ver­
richten konnte im Bewußtsein, auf dem großen gemeinsamen Acker des 
deutschen Volkstums an seinem Teile seinen Spaten blank erhalten zu 
haben.“ — Und auch auf den demütigen Satz aus Jes. Sirach 18 Vers 6, 
den er als Motto für eine kirchliche Feier bei seiner Beerdigung ge­
wünscht hat: „Ein Mensch, wenn er gleich sein Bestes getan hat, so ist 
es kaum angefangen, und wenn er meint, er habe es vollendet, so fehlet 
es noch weit.“ —

Endlich ruft die Detlefsen -  Gesellschaft Wilhelm Ehlers den Spruch des 
Matth. Claudius nach:

„Friede sey um diesen Grabstein hier! 
Sanfter Friede Gottes! Ach, sie haben 
Einen guten Mann begraben,
Und uns war er mehr.“

Michaelsen
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Die Männer wählten vor dem Notar

1. in den ������� � der Aktien -  Gesellschaft:
Apotheker Otto Behrmann,
Fabrikant Johannes Mahn,
Kapitän Otto Haack,

2. in den ��-���������1
Sanitätsrat Dr. med. Adolf Halling, Glückstadt,
Holzhändler Hans Hermann Gehlsen, Glückstadt, 
Buchdruckereibesitzer Jakob Johannes Augustin, Glückstadt,
Reg. Baumeister Theodor Janssen, Glückstadt,
Fabrikbesitzer Charles von de Voss, Itzehoe,
Schiffsbauingenieur Albert Timm, Hamburg,

3. zu Revisoren zur Prüfung des Hergangs der Gründung:
Rentner Theodor Ahsbahs, Glückstadt,
Gymnasialdirektor Detlef Detlefsen, Glückstadt,
Stadtrat Julius Peters, Glückstadt.

Die Höhe des Aktienkapitals war ursprünglich mit 500 000 Mark geplant 
gewesen, sie wurde aber vom Ausschuß am 1. September 1893 auf 
300 000 Mark herabgesetzt, eingeteilt in 300 Aktien zu je 1000 Mark, von 
denen an diesem Tage bereits 239 000 Mark gezeichnet waren. Am 19. Sep- 

 tember waren es 276 000 Mark, und die restlichen 24 000 Mark übernahm 
die Stadt Glückstadt. So war die finanzielle Basis geschaffen, und es 
konnten nunmehr die Aufträge zum Bau der ersten vier Logger erteilt 
werden. Je einen Logger sollten die Werften von Junge, Wewelsfleth, 
und Gehlsen, Glückstadt, bauen, während zwei weitere der Werft Cassens, 
Emden, übertragen wurden. Es handelte sich um die Logger „Tümmler“ 
(S. G. 1), „Stör“ (S. G. 2), „Makrele“ (S. G. 3) und „Hering“ (S. G. 4). Jedes 
Schiff kostete im Rohbau 21 800 Mark, die Ausrüstung, die die Werften 
mitliefern mußten, je 5750 Mark. Auf der Sitzung vom 28. September 1893 
erteilte der Gründungsausschuß dem Reg. Baumeister Janssen die Ge­
nehmigung, zu diesen Preisen die Aufträge an die genannten Werften zu 
vergeben.
Mit diesem Akt fand die Periode des Entstehens einer Herings-Fischerei 
mit Loggern in Glückstadt ihren de facto -  Abschluß, wenn auch gewisse 
Formalien noch zu erfüllen waren, wie z. B. die Aktionärs-Versammlung 
am 21. Oktober 1893 vor dem Königlichen Amtsgericht in Glückstadt, auf 
der zu dem Status der Gesellschaft, der Festsetzung des Grundkapitals, 
der definitiven Wahl von Vorstand und Aufsichtsrat, dem Grundstücks­
erwerb usw. die Zustimmung erteilt wurde. Das Statut der Gesellschaft 
ist datiert vom 3. August 1893. Es ist in seinen Grundzügen dem Statut 
der Emder Heringsfischerei nachgebildet und enthält in 5 Titeln alle Be­
stimmungen über die verschiedenen Funktionen der Gesellschaft.
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dorstellt. Wat kunn se noch en jugendlich övermödige Rull speeln. Ut de 
Kritik: „Musterhaft besetzt und gespielt.“ Hier mutt nu en Enn ween. De 
erste Speeldeel seggt Adjüs mit den „R o o p“ von Ingeborg Andresen. En 
jungen Wandersmann hört den „Roop“ as een innere Stimm, se drifft em 
vorwärts un drifft em, de Minschen to helpen. Miteens kann he ok heelen. 
Dat weer so fierlich, dat een de Hannen fohln kunn. —
Geeft mi noch Verlööf, för'n paar Sätz, de von uns Arbeid üm de Saak 
tilgen. Von sülven steiht so'n Speeldeel nich op de Bühn. Dor stickt Möh 
dorachter. Un von 1920 bit 1939 is veel dahn worrn, dat meiste von unsen 
Speelbas Max Tiessen un sien leeve Fro. Wat hebbt se leest, wat hebbt se 
övt un prövt, wat Möbel un Biller söcht un sleept, wat sünd för Kleeder 
neiht un flickt worrn. Toerst harr Max Kahlke lüttje Biller oder Skizzen 
makt för de Kledaschen, denn holp uns, as wi all hört hebbt, Hein Paulsen, 
un endlich stunn Hermann Wehrmann uns bi. As Meister Rinow dat 
Sminken opgeef, öwernahm Fro Anna ok düsse sware Kunst. Un denn 
döfft wi jo nich uns Toseggersch vergeten. Treue Seele, Martha. Jahrende 
lang hett se achter de Musdiel seten, fraren un lies mitspraken. De Proben 
weern meist bi Tiessens oder ok bi uns. De Stöhl weern gewöhnlich Inflat- 
schonswaar, se krachen mennigmal tosamen. — Wenn de Opföhrungen 
blot in uns Stadt west weern — nee, dat gung över Land, un de Fahrten 
mussen klappen. Un hebbt klappt! Max weer unermüdlich, ok in de Dör- 
per, wo de Saal kolt un de Bühne von Grotvadders Tieden weer. Wenn du 
de Chronik lesen deist, kannst meist nich glöben, wat an'n Weekenend un 
an Sünndag schafft is. — Wo is un för wen is speelt worrn? Welke Gele­
genheiten sünd all nöömt. Dorto kümmt Wewelsfleth, Tetenbüll (för de 
Wohltätigkeit), Herzhorn, Süderau (militärische Brüderschaft), Pahlen. Un 
in Glückstadt geef dat noch 'n Franschen Goarn: Altershilfe, Vaterländi­
scher Frauenverein, Verein Ehemaliger Bürgerschüler, Notküche, Krieger­
verein, Sammlung för de Karkenglocken (November 1924), Abschiedskom­
mers för Professor Clasen, Handwerkerbund, Altrentner, Eisenbahnfür­
sorge. Siethwende, Krempe (Altershilfe), Kollmar (landwirtschaftliches 
Kasino), Wilster, Elmshorn, Hamburg (Niederdeutscher Bühnentag) und 
noch mehr. Aber ik teil all op, dat will ik gor nich.
Wi, de wi mitwarkt hebben, wüllt uns nich sülven löven. Aber dat dröfft 
hüüt seggt warm, wi harrn nienich Hölp von amtliche Stelln. Wi hebbt 
ümmer allns ut eegen Kraft betahlt, un wi hebbt ümmer, as ut dat letzt 
Kapitel rutlest warm kann, för de Öffentlichkeit parat stahn. Uns grote 
Dank gellt to'n Sluß uns ölen Speelbaas un sien leve Fro Anna, de 1955 
von uns gähn is. — Un uns Glückwunsch geiht to düssen Dag an den nigen 
Speelbaas Klaus Meinert, an sien Fro Anneliese un an de veelen goden 
Mitspeelers, de se funnen hebbt. De Geschieht von de Glückstädter Speel­
deel is, so schient dat, nich ganz ahn Glück ween. Se geiht dörch twee 
furchtbare Kriege, aber uns Speeldeel levt noch, un schall ok na tein 
Jahren woll den föfftigsten Geburtstag fiern.

F r a n z  M i c h a e l s e n
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Un denn käm „Kasper kummt na Hus“ . Nu wör dat wagt, se langen na de 
Schauspeelkunst. Max Tiessen schreef öwer dat Speel, dat de jung Gene­
ratschon ehr Prov bestahn harr. Dat weer dat eerste Stück vun den groten 
Paul Schurek. An sien Wark hett de Glückstädter Speeldeel denn all de 
Jahrn achternah jümmer weller ehr Kunst meten. An Schurek sien Wark 
is de Glückstädter Speeldeel vun Jahr to Jahr wussen un rieper worrn.

Klaus Meinert un sien Lüd hefft dar jümmer ehr Opgav in sehn, an't 
eernste plattdütsche Theaterstück rantogahn. Al in de twete Speeltied 
harrn se Gorck Fock sien „Doggerbank“ und Boßdorf sien „Bahnmeester 
Dod“ op jemehrn Speelplan.

In'n Augus 1949 weer'n groten Dag in de Geschieht vun de Glückstädter 
Speeldeel: Se speel to'n eersten Mal in'n eegen Saal. Direktor Faber harr 
domals dat Landesfürsorgeheim ünner sick. He hett de Speeldeel een fast 
Ünnerkamen gewen. Wi sünd em Dank schüllig. He hett för dat Kulturle­
wen vun Glückstadt een groten Deenst dahn.

In düsse Speeltied käm denn noch „De Strom“ vun Halbe un Stavenhagen 
sien „Mudder Mews“ för de Lüd.

Uns Glückstädter Speeldeel hett sick an dat moderne Problemdrama ran­
wagt. Se hett ok dar ehr Opgav in sehn, an Stücken to arbein, wo uns 
Lewen, uns Tied, uns Föhln vun hüttodag in steken deiht. Na 42 Prowen 
„stünn“ Ivo Braack sien „Driewsand“. 1954 weer dat. Se langen na de 
Steerns. Se hefft dat wiest, uns Speelers, mit de Opgav waßt de Kraft, 
wenn sick dar eernsthafftig üm affmöht ward. Tweemal mehr hett sick 
de Glückstädter Bühn stellt un bestahn, wenn Ivo Braack ehr mit sien 
Stücken warrhaftig wat affverlang: „Tein Jahr un dre Dag“ un „Wo sünd 
wi to Hus?“ sünd meistert worrn. Mit 34 Opföhrn vun „Wo sünd wi to 
Hus?“ hett de Glückstädter Speeldeel öwerall in Schleswig-Holsteen un 
daröwer rut öwertügt.

Dat is klar, dat de Glückstädter Speeldeel ehr Tokiekers ok mit so men- 
nig een lustig Speel Spaß un Freud bröcht hett. Un een schall nich 
meen'n, dat de Arbeit an een „licht“ Stück een licht Wark is! Un denn 
kann een de Glückstädters dar an al rutkinn'n, dat se dar ganz bannig 
öwer rut sünd, nee Weg to finnen un to gähn. Denn sünd se in ehr Fett, 
wenn't na ehr Speel heten deiht: Kiek mal an, dat geiht ok anners! Dat 
Nee, dat Moderne mutt rin in plattdütsch Sprak un Kunst! Uns Platt- 
dütsch mutt uns Tied mitlewen, sünst starwt se uns weg, uns eegen 
Sprak un Art. Dat hefft se mit, Klaus Meinert un sien Lüd, un darüm 
langt se to, wenn dar een Dichtersmann is, de jem in düsse Rieht 'n Opgav 
stellt. Un so'n Stück harrn se 1955: Hans Balzer sien „Verflixten Strümp“, 
een funnen Freien för jem.
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���I���� 6	����� ���� %�� '�� ��))�	� 91��� ��  ����	� ��� ��	� E� ���	B
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2��	������� )I����(� ������ ��	� �����(� 2���� ���� �� 2��� ��	� �� ������
����	��� ���2����� �� #��� 5�� � ������ �� �� 9�����	����;� ��2�	���� ������
���� ����	��� �	��� ������ 6	������� �I  ��� ��� 6��4	���� ��������(�
)������ ���� ���� >�	����#���� �����	� ��4 ������ 6	��)� 	�����  ����	� �����
%����� ���� ���	��� �����	��� ������ ��� 6��	���� �������� 1	��� ��	� �����B
2�	����� ���	����� ����	��� ���	������ �	����� ���� 2����	� ������ ����	�
���� ��������������  ����������	���

"��� ����� ���� ���	���	�����!� 9$��� ��	��	 ������ >���2�	)�����	� ����
���� ������	����8���������� �; �

��	� ��	�  ����� ����	� ��	� ���I������ ������ ��	� ������	��� 9$��� � �����
�����	;� ���� ��)������� ��	 ����� ���� ��	 � %���	�� 7����2������� #��
�I��������� ��� 5�����!� 9$�������� >���2�	)������; M� ��	� ����� �����B
�� �� � ��� ���(� 2��� ����	�� �����	���������� 7���� ����� ���� ���2����� ��	�
95��� 2����;� �������� 1�� ���� �� ���� ������� 5�J�� ���� ���� ��� ��(� ��� ���
�� ��	�� �� ���� ����� �����	������ ����(� ��	��O�� ���� ���� 6 �������	�
��������	� �� )�)����� ��	����� 3� �4�(� ���� ��	����� �� ���� �  ���������
�� �� ��	� ��	��	 �����(� ���� ���#� ) ���� 2����� ����� ��	� ����	 ������ >���B
2�	)���2����� ��� ����� ����� ����������%������������ ���� ����� ���� ) ������
��O����� ��	���	� ������� Q1 ��O(� H��	����� (� ������� ���� ���� ������K�

� ��	���R�� $�� � ����	��� ��(� ���� ��� #������ ���� ��� ��	� ��	���	(� �����
����	 ����(� ��� #�(� ��	2�	����� ����	(� �  �� ������ :������ ���� ���(� 2��� ���
��	� ���������� ���)����� ����� ��� ������������� 2�	� ���� ����� ���� ����
D������  �� ���	� ��� ��� ����	�� ������� ��� ����� ��� ���� ������ ��	�	�����
���� ����� ��� ������� ������� ���� ����)� ���� ���������� E� ���� ����� ����
������� ������	�� �� I��� ���� 1��#��� ��� ���� ���� ������ ��	� 8��������
���� ����

6��	� ���	� ������� �����������O���� ������� �	���	�� ��	� 7���	� ���� ��B
�	�����	� ���	� ������� 	��#��  ��� ����������� ���	� ��� ��(� 2��� �	� �����
������ ��2�O�� ����� $���� 2��� 2�	� ��� ������ ��)����(� ��O� ��� ��� ����������
�� ��	��	����� �	��� ���#� ���� ���� ����	���������� 9��� �;� ��	� >���2�	)B
)����� ����W� $�	� ��	�����	� ���� ������ ���� A����� ��	� ������(� ����
������ ������ ��� �� ���2��)� �� 2�	���� ���� #�� ������� ����!� ���� A����� ����
9� �����������; (� ����9�����	�����������;� ���� ����9�	��)������;� ��� ���

"�� � ������������ ��� � ������� ���� >���2�	)������	� �����  ���� 2���� ���B
�������	�� ���� 	����� �����(� 2���������� �	�4	��� ���� �����(� ���� ������
2����	�����  ��������(� �	�������� �� )��(� ��	� 9���2�  �;(� ���(� 2��� �� ����
����� ���� ���� ����	��� ��� ��� �������� E����� ���� �	�O��� 6�������� ��	�
���#� ���� ������	� ����������	(� ��	��44� ��� ���� ���� ��	� ���	��� 1����
����� ��O����� V��	�� #(� ���� 9%���;� ���	� ���� 9%�����; �� ���	)� ���B
��4	���� ���� ��	� 9G��	����;� ���	� ���� 9��	)	����;� ��� ��� ��	�4	������ D�����
��	� �������	� ����� ����� #�� �� ������� ���������� ���	� ���� D�2�� �� ��	B
����	 �������� ������O�� ���	� �4�	���� ��� ������)(� 2��)�� ������ ��� �	��
��������	)���1���	��)���	��� ������	�����2�������� �	��������E�����
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������� ���������� 1�� ��  �� ��� ���� ���(� ��O� ����� ���� ������#�� � ��	�
������ ������ ������� ����� ����� �� ������� 8�O������� ����	���������  �O�!�
������(� ��� ���	���4�� ��	� � � � # � � ���� >���2�	)���� ���� ���	� ��	� ����
5 � �  � � $�	� ��	����� ����	� ��������)� ����	� � � � � � � � ��������4��)�� ���� ����
�  �	������ ������ ��� ���#� �������� ��	��#����	���� 8��� ������ ���� ���� �� ��	��
D�� ��������� ��	� � � � � � ���#���� ������ ���� ��������(� �� ���� ��	��	�����(�
���� ��	�O�������� ��	� >������(� �� ���(� 2��� ���� � ��� ���� �����������
������� )I����(� ���� D���	� ��	����������� #�� ������ ��)����(� 2��	����
���� ���� ����	��� ������� ��	��	���� � �����(� I���	�� ������ ���� D�� �	�� ����
����� ����� ����� #�� ����� ����� ����	�� �����!� ����(� 2���� ���� ����� ������
��� ��	� �����		����� �����(� �����	�� ��	� �����  ����� ���	� ���	� ��� ����	�
�	��#���� #2���	� ��	�O���� 6  �� ������� ���	� ������ ���(� ���� �� ��	��
D������  �(� ���M� ��� ��	� E�	) ���)���� ��	� ����(� 2���� ���� ���� 8I� ���B
)���� ���� ���� ����� ���� :���� ��#�� �����(� ��� ���� ����� ��	��#��������
$����� ������ ���������� ������� �� ����� ���	� ������ �������� �� ������ 2�	��
���� ������ D�� ����� ���2��	��)������ � � ����� ���� 5�� ��� ���� ���������
#�� ���	��� ��(� ���� ���� #�� ������ ��)������ $��� #����� D���	� ��	�����
��� ���	��	���I	������ ������� ����	�	� �������� $��� %������� #�� �	��4��
#�� ��(� ���� D���	� )����� ���� ���� ��������� ��� ��	��  ����(� ��� ��� ����
�  ��� ������� ������	��� #�� )I����(� ���� �	������� ��	���������� 6	�� ��	�
8���	������ ���!� ���� >������� #����� 	������ ��������(� ���� �����	������
	������ >���2�	)M� ���� ������� ������2����� ����� >���2�	)(� ������ ��������
8���	��� L�� ���� ����� ��� ���� ���� ��������� ���� ������� ���� 3� �4�M� ����
�	� �� ��	� ����� ����	��) ���� #�� ��� ���� ���� ��	������� 9$��������� �����;�
#�� $��)� ���� (� ��O� ���� �	��� ,���������2����(� ���� ���� ���� ���� �� ��
��	� ��	������� >���2�	)�������� ������ �����(� �������� �����2����� �����(�
���� #2�	(� 2��� #�� ��	������ ���(� ���� 6�������� ���� 1�� � ����� ���� �������
����	��� ��	��(� � �� ���� ���� ����	�	� G��	 ������ ���� ���� ��	��	�	����
#�� �����	��)��(� ���� ���� ���� ����� 2�� � ����� �����)��(� ����� ���� 1	����	�
�� ���� ������ �����)������ #������� ���� ���4���2����� ���� ������ ������	����
�� ����

�� ���� � ��� ����� 2�	� ���� ��	��� ���� ������� ���� ���� ������ ������ ��B
�I���� ���2�	�� ,��� ����� ��  �� ���� ��� 3� �4�P� ����� #2���	 ��� ���!� �	�����(�
��O� ����� ���� �� ���� ��	� ������ ������ ���2�	)�� � � � � � � ��� ��	�	� ��B
��������� >���2�	)�����	� ����(� ���� #2������(� ��O� ��	D������ 5�� � ��	� ��B
�����(� ��	� ) � � � �>���2�	)������#�(� ������� ������>�  ��� ��	� , � � � 	 � � � ( �
������#�����������1	�������O�����

������!� ��	� ��	�����(� ��O� ���� >���2�	) ����)���� ��� �  ��� >�  ��� � �O�
�����	�� ���� ���(� ���2������ ���� ����	�	� G��	 ������ ���� ��������������
���� ��	� ������ ���	� �����  �� "�� �	�O�	(� ���  ������ ����	� �	IO�	�	� :�� �
����� ������ ��������� 1	����������� ���� 6������ ��� ��� ��4 ���� ���� ���B
�����	�� 2�	����� $��� ������ ��� 1�� ����� %����� ���� �� �����	���	������
���� ��	�����	�� ���	� ���� ����� ,��� ��	� �	���� ���� �����  ������ ���#�B
������� $��� ����	��� ������ �� ������ D�� ��� �������� #�� �	������ 1��  ����
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2��	������� ����(� ���� �������	�� ���	)� #�� ������(� ���� ������ ���� ����
����� � ���	)�	� � �� �� #�� $�O� ���	� ��� ��� ��� >�  ��� �	�� ���� ���� ��B
��������� ���� ������� �	�4	��� ���� >���2�	)� ��������� ������ ��O(�  ��	��
D�� ������ ���� 5�������(� ��O� ����� ����� 2�� � ���� 8��	����� ��	� �� ��	�
��  ��>���2�	)������� ����(�#��������(�2��� ������������������	�����

6��	� ����	 ��(� ��� ��	� ����2�	) ���� ,���	���� �	�4	��� ���� ���� ���	� ����B
�	�� ���� ��������(� �� ���� 5�������� �� ��	� �������� ���� )���� ���� D���	B
����� ������ ��� ����	�	� �������� ,�������� ������4	���� 2�	���!� ��2��
��� � ���� %������� #�� E� ���	� ���� ���� ��2���� ������ ���������� ��B
��	���� ���� ��	� E����� ������������ ���)�� 1������ �����  � 2�	��� #�� B
	����������	������	���������� �������8�	)�� ����#��������

"�� ���� ���#��� ������ ���� 3� �4�� ���	(� ��� �����	� �����������(� ����
������ �	 ������� �����	� ��	����� ������ G��	�����(�  �O�� ����� ) � � � � � � � B
# � � � 	 �>�  � ������)��(����������	� � � � 	 � �5 � �  ������� �� �����9����������;�
������� ���� >���2�	)� ������	��� ���	� ��� �����	�� ���� ����2�	���� �������
"��� 2����	�� �!� ��� ���#��� ���������� �� ��	��	����� )���� ���#����� ���B
�4�� @� ������ 3� �4�� ���� �� ����� ��)����(� �� �	� ��O��� ��� ������ ��	� 8�	)B
2�	���)������ ��	��	2��������	������ �����#�����������

,��� ����� ����� ��� �� ���� 6��������� ���� ��	� �  ��������� %��� (� ��
����� ������� ��� ����	 ����(� ���� ���� ������ ��	���� ������	�� �� ���� ����
��4�� ���  ���$����� ���������������	��������(� ���� ���� ��� ��2��K�� �����������
E���)����(� ��	����	� ����� ��	� �	���� �������	�(� �� ����� ���#� ����������
H	��� ��	� 8�	���� ���� ���� 4��	� ������� ��	� ��	� ��������	��� ���� ����
��O�	����� %����� ��	� ������� ������ ��� H����� ���� ���	����� ��������
7������ ��������� ������ ����4�� �� ���# ���� #�� ��� ��(� ���� ���� ���� %���B
����)� ��	� A�	����)����(� ���� 7�����	���� #2������� A����	� ��� ���� $� B
 �	�(� ����� ��	� #��������� )����� ��	�	���	� ������� 5N4�� ��)������2�	�����
6��	� ����� ��� ����	�	� E���)����� )����� ��	� ���� 5�� ������� ��� ���	����!�
��	� ��	���� #2������� ����	� ���� �	��4��(� ��� ��� ���� ������ ���� �	��4���
$��� 3 ��#�(� ��� ������ �� ���� �����	� ����� ������ ��������� ���	� ���� ��	�
��	����������� ���� �����	����� ������2������ 2�	���� )I����(� ����� �����  �
�����#�� ��� 8��� ������ ��� A�	���� �������� ���� 6���� 1���	������ ��  �
��#����I	��(� ����� ��� ��� ��	� �����	�� �� ����� $���� �� ���� ����� ������
#�� ��� $�����	������ EI�	���� ���� 8� ��	�(� 2�� �����2�	���� ���� ��������
:������ �	�� ��������M�#� ��#����� ��	�1 ���	����E� ���	������	��4��

$��� �����	(� ��� ���� ��� ����� ����� �(� ������ �  �� ����� 6	�� >��� ���B
��� ���)����� ���� ����� 2�� � ���� � ������� 3	����������� ��	�	� H	���������
���� ����� �����	� ���� -<�� ���� ������������ -/�� ���	�����	��(� ���� ���
��2���� ���� ����� ���� ������ ���� 8���� � ��	�(� ��	� ��������	������� ���	�
�����	������ ���������� 14������ :2�	� ���� 5	�44������� � ������	��� ����
�  �(� ��	� ����� D�� ��� �	�	��� ����� ��� ���� �� ������ :���� ��	� ������	��B
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boden noch verbindende „Riegel“ zwischen den Ständern sind vorhan­
den. Vielleicht waren sie bei den geringen Abmessungen dieses Unter­
baues nicht unbedingt nötig und auch der Platz dafür angesichts der 
viel Raum beanspruchenden Fenster nicht recht vorhanden. An die 
Hausfront angelehnt ist rechts ein Seitenflügel; dieser besitzt im Ober­
stock Fachwerk. Auf einem Bilde des Hauses ist auch die linke Seiten­
wand sichtbar; sie ist weißgetüncht und entbehrt anscheinend des Fach­
werks. Doch ist dieses unter der Tünche tatsächlich vorhanden. Aus 
dem mittelalterlichen Kern dieses Hauses wurde 1524 der Märtyrer Hein­
rich von Zütphen nach Heide zum Feuertode geführt. — Übrigens zeigt 
der Giebel im obersten Abschnitt ein kleines grüngestrichenes Querholz, 
wohl ein Hahnholz im Außenbilde sichtbar machend.

Um noch ein wenig bei Meldorf zu bleiben, das der an Zeugnissen 
dieser Art reichste Ort der Westküste ist: noch viel mehr Aufwand 
an Fachwerk zeigt das Bild eines anderen Bürgerhauses, das aus dem 
Jahre 1592 stammt. Ich fand dieses Bild samt erklärender Unterschrift 
in der Wilsterschen Zeitung vom 20. 7. 1961. Wie wir es auch aus Wilster 
und Krempe hörten, ist jene Jahreszahl (offenbar das Baujahr anzeigend) 
auf dem massiven Giebel, der in das von mir gezeichnete Schema eben­
falls hineinpaßt, in eisernen Ziffern verewigt. Der Unterbau wirkt beinahe 
wie der eines Bauernhauses. Er weist zahlreiche Wandständer auf, von 
denen sogar einer wie ein bäuerlicher „Höftständer“ ein Paar kurzer 
Kopfbänder an seinem oberen Ende besitzt und ebenso ein Paar Fuß­
streben am unteren Ende. Kurze einfache Schräghölzer dieser Art weist 
dieses Fachwerk auch sonst auf. Dem oberen starken Schwellbalken ent­
spricht auf einem niedrigen Findlingssockel ein unterer Schwellbalken. 
Auch Riegel, also querlaufende Verbindungshölzer innerhalb der Fach­
werkwand, sind bei diesem Haus zu sehen. Am auffallendsten aber 
ist dem Kenner heimischer Bauweise, daß wie beim niederdeutschen 
Bauernhause — rechts von der ein wenig aufgetreppten Haustür — 
sogar eine regelrechte Abseite, eine „Kübbung“ besteht, — allerdings 
nur eine einzige; der linken Hausseite fehlt sie. Doch nun das „Aber“ ! 
Es ist bei dem ganzen interessanten Bau zu bemerken, daß es sich 
um ein Bauwerk handelt, das in seiner jetzigen Gestalt das Ergebnis 
einer in jüngster Zeit durchgeführten einschneidenden Restauration ist. 
Jedenfalls sagt die Bildunterschrift in der Wilsterschen Zeitung: „Das 
Haus, das zu verfallen drohte, wurde umgesetzt und im Stadtkern des 
alten Meldorf wieder aufgebaut.“ Da ich nie von einem anderen Hause 
des Jahres 1592 in Meldorf hörte, nehme ich an, daß es sich bei dem 
geschilderten Bauwerk um das gleiche Haus handelt, das Alfred Kamp­
hausen auf Seite 61 seines Büchleins „Meldorf“ (Heide 1953) im Bilde 
wiedergibt und zu dem die Bildunterschrift vermerkt: „Altes Haus in 
der Norderstraße. Das 1592 bezeichnete Giebelhaus ist noch ein Die­
lenhaus.“ Im Text heißt es dazu noch weiter: „Das Haus in Meldorfs 
Norderstraße von 1592, das noch die ursprüngliche Innenform bewahrt

88



���(� #����� ��� � �� 1��	�������� ���� �	�O�	� $�� �� ���� ����	� ��������K�
�������� ���#� ��� ������ ��	� �����	������������ ����	������	�;� $��� ���	��B
#�� � ���� ��2��� ����� ���� 6�������� ���� ����� ��  �O�� ����� ��� ����
"��������� �����	� �����	� � �����M� ���� ���� �	����� � ��)� �������� ������
��	� ,���� ���)����� $�	� ������ 	������	��� :������� #����� ��� ��	� >�������
����I���� 2��O� ���������� > �����(� ������� ��� ��	�  ��)��� ������2���(� ����
���� �� �� ����� ���� ������  �O��� ���� ���� ���� ���������� ���2�  �� )���
2������ 2���	� ��	� ����� � ����� ���� ������2���� �	����2� ����� �� #2�	)�
���(� ��O�	� ������������ ���� ,�	��������� ��	� ��	��	��	(� ���� ��	� ����
������ ��� ���#� ) ��� 2�	�!� �������� ���	� ����� 5�	� ��	� 3�	������ ����	B
�� �� ����	� ����	 ������ �	���I	W� ��	� �  ��� ��)����� ���� ���� 1��B
�	��)(� ��O� ���� ����� ������ � �O� ����(� �����	�� �����	������ 6�������� �������
E���� ��� ����� ��� ��	� 5��� ��� ���� ���� ����� ��� ����� ����� �(� ��� ������
���(� ��O� ���� %������	���� ���� �	�4	��� ������ :������� 	������� ���	������
���_R�
1��� ���#� ��� ����	� >�  � �������� ��	� ��� EI�	���� ���� 8� ��	�� ��	#�B
 ������� ���	� ������ ���� � ������ ����� �����	� ���#��� �	�44�(� ��2���� ����
�	�� ���� ���� ���	� ������ :��������� ����	� ��	 ������� 1�� ���� ���� ��	������
98���	�� �������;� ���� -.-?�� Q���4������� ���� ���� :���������!� 9��� -<++; (�
2����� �	� ���	� ���� ����� � �  ���� �����R�� A���� ������ -?-*� ��	I����� �������
�� ��� Q��� ��	�C�� 6�� ���� ���� 5�����	�8I  �	�� ��)������� ������ 9$��� ��B
������ ��	� ������; (� ��� � -?-*R� �	� ��)�� ���� ��	� ���� ���2�  �� )��� ����
��	����	� �	��� ����� ��(� ���� ���������� >���2�	)� ���	� �������� ,��� ��	�
���2�  �� )��� ���� ����� ������ ����� � ��	��� ���� ��  �� ����� �	����� ��	��B
�����	��� $��� 1	�������O� ��	� >������� #����� #2��� 5�	��M� ���� 2�	)��� 2���
 ��� ����� �	���I	���� � � "�� ��������#� ���	#�� ���� ���� ��� ��	 � �����)�	��
%������������� 9��� ��2��K�� ������ ���� �����	�; � Q�����	�� -?*?R� ���
�	���	� :��������� ���� 	������	���� 8���	�� �������� #�� ������ ���� ���# ����
��	����������� ���2�  �� )��(� ���� ������ ����� ��� ���� ��  � ������� ������
>���2�	)M� ��� ��	� >���2�	)�	���� ��	� ����� � � � � � ���� #2�	� ������ �  #��
�	�O�� 5�	�� ���� ���� ��������� ����� � ���	����� �����)�	(� �	� 2����� 9#2���
%������ ���� %��������� �����;� ����� "��� ��O� ����� ���	� ���� %�����	�B
���	��� �� ���� ���� ������ )����� �� ���� ��	���2�	����� ����	� ���	 �����(�
��� ���� 2��� 2���� ��	� 	������	��� ���� ���� �	�4	��� ������ :������� 2��B
��	��	�����  �������H��	�2�	��������	�����������6������W� __R

_R� $����� �����)��� ��������� #�	��	���� ��	��� ������ 6�����#� ���� 6 �	��� ���4������(� ����
���� �����	�� ���� )����� �	���!� 9��	��	�����	� ���� -<�� ���	�����	��� ��� ��	� E���)����;� Q9$���
������; (� �� �� -?F.R�� ���	� 2�	�� �������� �(� ��O� ������� ����� ��	� �����	� ��	���#���� ����� ����
��	�����	�O�(� 1�)�� 3�4����	�O�� ����  ��#��� ����� ��� ��	� ��	�O�� ����� ������ 2�	� ���� ��	� :������
����� �����)�� 9:���  ��#���� ��  �	;� ����	��	����� � � 6���� ��� ������� ������ ������� ����� ���
���	����� ����� ���������� ��	� ���� ���� � ���� 8� ��	��	� 3����	��� ��)������ )�	#�� V��	�� )��(�
���� ���� � �� ������ #� ��	������M� ����� ������ ���� ���� ���� ���� ������ ���� -.?C(� ���� #��� >�	���
	�������(� ����� ���� #2�����(� ���)	����� ��	 ��������� �� #�

__R�A����	�� ���� �	���	�� ���� ���� ������ 6�����#� ���� >	���	���� ������ � 9$��� 8���	�� ��������
��� EI�	���; � Q9$�����	�����; (� �����	=8�	#� -?F+R(� ��O� ���� %������	���� ���� ������� ��� -?F+�
���� ��	�� ������� ���� 3	����#�� )����	����	� ����	����� ��	��������� 2�	��� ���� ������ ��	�B
���� ���� ���� �	�4	��� ������ :������� #�	��)���	������ 2�	���� ����� A���� ������ � Q2��� �����
���4������R� ���� ��	� �������� ����� � ���	� ��)����	M� ����� ������ �� ��	������� 2�	� �	� �	���	�
A��������� � ��	� -///� ����� �������� � ���� EI�	����	� ��	���� ���� 2�	��� ���� ���� 8���	�� ���B
����� ���	�	����(� � �� ������� ���� �� � �� ��	 ������� 1	���#)�	���� ������� ��O���

0?



Noch von einem anderen alten Hause in Meldorf, das auch als in der 
Norderstraße befindlich angegeben wird, habe ich ein Bild der Fassade, 
vielmehr eines Teiles der Fassade. Es ist ein Haus von 1579. Das Bild 
findet sich in einem Buch von Karl Mühlke „Von nordischer Volks­
kunst“ (Berlin 1906) und zeigt eine Hausfront ähnlich den beiden letzt­
genannten Häusern in deren unrenoviertem Zustand: Schwellbalken mit 
zwei sichtbaren Konsolen, sonst keinerlei Fachwerk; auf dem massiven 
Giebel über dem Schwellbalken Gesimse- und andere querlaufende Bän­
der. Endlich eine Blendenreihe mit doppelten Rundbögen als oberem 
Abschluß. In die Blenden eingebettet eine Reihe von Luken; ob noch 
weitere bestehen, läßt das Bild nicht erkennen. Übrigens ist die Fassade 
weißlichgrau getüncht. Der Verfasser des Buches schreibt dazu: „Das 
Haus Norderstraße in Meldorf ist nachweislich der auf dem Türsturz 
eingegrabenen Inschrift: „De Segen des Heren mackt rick ane alle Moie. 
Anno 1579. Lange Pers Clas“ 1579 errichtet. Die Architektur des Giebels 
erinnert an die Husumer, Lüneburger und Lübecker Backsteinbauten.“

Eine Zeichnung dieses Hauses findet sich bei Richard Haupt: „Die Bau- 
und Kunstdenkmäler in der Provinz Schleswig-Holstein“ , 6. Band (Heide 
1925), Seite 711. Hier sind in dem Teil der Erdgeschoßfassade, der rechts 
neben der Vordertür liegt, Teile eines Fachwerks (Ständer und Riegel) 
eingezeichnet. Ich frage abermals: Ob also inzwischen eine Renovation 
stattgefunden hatte? Und hat sie den Urzustand des Hauses wiederher­
gestellt? Oder wollte bzw. konnte sie es nicht?
Mit den zuletzt besprochenen Häusern haben wir einen baulichen Zu­
stand kennengelernt, bei dem von eigentlichem Fachwerk nicht mehr 
die Rede sein kann und nur der allerdings starke und wichtige Schwell­
balken an Holzbauweise erinnert. Um Meldorf jetzt zu verlassen, von 
dem noch ein paar Worte mehr gesagt werden könnten, — ob in die 
Reihe der soeben erörterten Bauten auch ein Haus aus Husum gehört, 
das von Mühlke erwähnt wird und von dem er sagt: „Besonders eigen­
artig ist die Konstruktion eines Hauses in der Großen Straße zu Hu­
sum ...........  Über dem Erdgeschoß kragen sechs starke Holzkonsolen
aus, zwischen denen Flachbogen gespannt sind, auf deren vorderer 
Kante der mit Blenden und waagerechten Gesimsen gegliederte Giebel 
aufsetzt.“?*)
Auf jeden Fall aber ist hier ein Haus zu nennen, mit dessen Er­
wähnung wir nunmehr das Gebiet der holsteinischen Elbmarschen be­
treten, — und zwar der Wilstermarsch, um die es uns in diesem Auf­
satz vor allem geht. Es ist dies das sogenannte Hudemannsche Haus

*) Richard Haupt sagt in seinen „Bau- und Kunstdenkmälern der Provinz Schleswig-Holstein“ , 
I. Band (Kiel 1887) in bezug auf Husum noch: „Von der ditmarsischen Gepflogenheit, massive 
Giebel auf eine Eichenschwelle zu setzen, gibt die Westseite der „Neustadt“ ein anziehendes 
Beispiel. . . .  An der Großen Straße 35 ist ein Haus, dessen Steingiebel auf weit ausgreifen­
den hölzernen einfachen Knaggen ruht.“
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Altholländisches Kaufhaus von 1609, wiederher­
gestellt 1882, am Kai Luttik Oudorp zu Alkmaar, 

Provinz Nordholland
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Es ist das Wort „ h o l l ä n d i s c h “. Die Überschrift über diesem Aufsatz 
spricht ja von „Ähnlichkeiten mit Holland.“ Und da kehre ich noch ein­
mal zum Anfang meiner Arbeit zurück. Wir gingen davon aus, daß es 
im ganzen deutschen Kulturbereich keine Fachwerkbauten gibt, für die 
die Reihenfolge gälte: unten Fachwerk, oben massive Steinmauer, son­
dern immer nur umgekehrt, — bis auf die kleine von uns durchmusterte 
westholsteinische Küstengruppe.

Und dennoch gibt es noch eine andere Gruppe mehr, und sie ist vermutlich 
viel größer. Sie findet sich nicht in Deutschland, aber in einem unmittelbar 
angrenzenden Nachbarlande, das bis zum Jahre 1648 Teil des Heiligen 
Römischen Reiches Deutscher Nation gewesen ist, dessen Sprache den 
Norddeutschen verwandschaftlicher berührt als oberdeutsche Dialekte, 
dessen Volks- und auch Baukultur nur im engsten Zusammenhang mit 
Deutschland behandelt werden kann: in den Niederlanden, in Holland. 
Auch hier finden wir in einem bestimmten Typus älterer Häuser das 
bauliche Grundgesetz jener westholsteinischen Marschen- und Geestrand­
bauten wieder: unten Holzkonstruktion, oben reiner Steingiebelbau. Und 
dieses Gesetz hier wie dort geltend eigentlich nur für die Front des Hauses, 
seine Schauseite, die Fassade. Wie die anderen Außenwände behandelt 
sind, danach fragen wir nicht. Gerade für diese wurde früh — z. B. in 
Amsterdam nach den großen Stadtbränden von 1421 und 1452 — durch 
Verbote darauf gedrungen, daß sie wegen Brandgefahr nur massive Sei­
tenmauern haben durften. Man muß überhaupt wieder einmal daran 
erinnern, daß die „Nebenwände“ — Seiten- und Hintermauern — über­
haupt auch sonst ganz verschiedene Behandlung erfahren können. Noch­
mals sei hier auf das uns nächstliegende Beispiel des Kremper Rathauses 
verwiesen: dieses Rathaus von 1570 besitzt eine völlig massive Vorder­
front oder Schauseite, die eigentlich bis auf das fehlende Fachwerk des 
Unterbaues — es mangelt auch der Schwellbalken — ganz und gar dem 
Typus der von mir besprochenen Marschbürgerhäuser entspricht; es 
stammt ja auch aus gleicher Zeit. Auch hier erhebt sich über dem Erd­
geschoß das uns gerade aus Wilster und Krempe schon geläufige Zwi­
schengeschoß; der Giebel zeigt reichliche Verwendung von rundbogigen 
Fenstern und Blenden, die in dreifacher Reihe übereinander gestaffelt 
erscheinen; der Unterbau hat viereckige Fenster, die in Flachbogenblen­
den eingelassen sind; über die ganze Front sind zahlreiche Maueranker 
verstreut und dergleichen mehr. Ganz anders schauen die übrigen Rat­
hausmauern aus: die Hinterseite zeigt vom Erdboden bis zur Giebelspitze 
voll ausgebildetes, engmaschiges, beinahe ausschweifendes Fachwerk und 
in den Gefachen schön gemusterte Steinsetzungen. Die beiden Seiten­
wände bedeckt im Oberteil ebenfalls Fachwerk; die seitlichen Erdgeschoß­
wände aber haben massive Mauern, doch erst seit dem 18. Jahrhundert.

Ein dem unsrigen ähnlicher Haustyp in den Niederlanden! Die erste 
Kenntnis davon verdanke ich nicht meinen Hollandreisen oder neueren
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����� #�� ��� ��� ����� E����	���� ��	��� ������ � � ��� 2����	�� ���� �����
�������� ���	� ���� ����������� ����� ��	��������� ������� ���� ������ ��	����
5N4��� 6��	� D��  ����	� D�� ���	� �	����� ����� ������ ���� ��	������ ����� 8���
���� D�� ��� $������ ���� ���� ��� ��� �	�4	��� ������ ��  �K �>���2�	)�����	��
���� 1	�������O�	������ �����	�� ���� ��� �������� ���������	�� ������	�M�
���#� ��� ���(� ��� �������� ��(� ���� ���� ��� ��  ���� ����� �� ���� � ���� 1�����B
4������� ���� ������� ���  ������ ����� %����� ��� A���	K� �#2�� ��������� � � ���
������� >�  �� 2�� � ���������� �� �	����	�(� � � ���� ���(� ��	���� ��2�	���(�
���2����� �� ������� �(� ���� ���� :�� � ��	� ����� �	�� ������ ������� �� #B
4������������� ���� �����������	� ��	���� ������ H��	� ���� ���� ����� 2��B

-+-





$��� 3	��#�4� ������ ������� ���� ������	���� H��	������ �	����� ��� ���� ����(�
��O� ����	� ���� >�����	)	��#�� Q��� ���	� �	�4	��� ���WR� ���	� ������ ����
�� #(������	����������������#2�	�A���	���������� ����2�	����

�����	� ��	� ���������� 6	�� 2�	���� ��� ���� A����	 �����(� ����� � ����
���� ���� #�� 	������(� ��� -<�� ���� ����� -/�� ���	�����	�� ��	� ����� �B
���� ��2�	� ����� �����	� �  ������� �� ���� ��2����� ������ 6 �� H	��(� ���
������ ���� ���� ������ ����� ��������(� 2�	���� ���� 8���� ��	�� ���� ���	��
���� ��	� #�� ���������� "��� � E� ���	��(� ��	��	� $�	�	����(� 6����	���(�
6 )���	�����1�)���#�����������

$��� 8����	����4�� � ��	� ����	��� ��  ���������� �����N4(� ���� ���� ��	��
��	���� ��������� �����	������� ��	���#�� ��#�� ��(� 2�	� ��	� 8�� )�� ����
1	�� ���� �����	4��	� ��� ��	� �����	�O�� 7����)� H���	4� #�� ��0	���.� ������
�����	� ������ ��� ��� �� ��� 2����	�� ������ ������ ����	����	�� ���� � � ���
�I����� ���� ����� ������ � � 9����	������� �; � ��	� ����� ���� �	IO�	�� ����
��2�������	�� ��	� ������!� ���� #�	�  ��)��� ������ "��� �� ��	� ����� ����
� ��)� ������(� ������� ����� ������ ���� 4�����	�4���	��� #�� )I����(� ����
����� ���� �� �� ������� 6�����#� ����� 1�� ���� ���� ��� #��(� 4��	�#��	�����
����������� ���2�	)(� ,	�� �� ��������	� �����	 ��������	� %������������ "��
������� ������ ���� �  ��� ��	2�	) ����(� 2��� ��	���� ��� ��	� �����	�������
������� 5N4��� ������� 2�	���� ���� ���� ������	���� H��	���� ������ ����
#�� ��� ���� %����� ���)	����� ����������	� �� �����	� 7�)��M� � ��� ���� ��� ����
������� ����� �����(� � �� ���� ��� ������ ����� ������� $��� "����	���� ���� ����
���	��� ���2�  �� )���  �����!� 9"�#�	����� � ��� ��� %�� ���� %��; �� Q1����B
����� � ������� R� 7�)��� 2��� >�����	� ����� ������������ ��� � ������ ���� ���
���� ��	� �4������)� �	�	����� ���	��� �� �������� E��� ����� ��������B
������ ��� E� ���	� ������� ������ >�����	K� ���� 7�)��� ������ ���� �	��#� ����
���	��)����� :���� ��� 6��	� ��� ���� ���	� ��� 6 )���	� ��2��� �������	��(�
��  ���������� �����!� ��� ������ :���� �������	��������(� ������ >� ��� ����
���	��)����� ���)�����2�	�� ����� ���	� K4 ������ ����� ��� 	��� ��O�����
6��������� ��  �� ��������K� ��� ��� 2�� � ���������2�	�� ����� �������������
���� �������� ����� ��� �  ��� %����	�� ���� H��	������ ����� $��� ���� ����
��	������ �����	 ��������� 98�������2����;� ���� ���)������ ���� ��������(�
���	� ���� ������ ��� ��� � 5����� ��	������� 2�	���� ���� ��	 ����� ���� ���#���
�� ��(� ��	� ���#��� >������� ��	� ���� $�������� ������  ������ 1����� ��� ����
>	����	���)���(� A�	�������� ���� ���� ���� ��� �  ��������� ������ ���	� �����
��	� �4�	���� ���	������(� 2��	���� ��� ����� ������ ��	� �����	 ����������
%����������� 1������� ��� ������ ������K� ���� ���������� ��2��	���� 8������	�
������ ���� �����(� 2���� ���� ������ ����� � ��	)����(� ����� ��	� �4�� �	����� ���
2��� ��2�� ��� ���� 6 ���� %�������� #�� E� ���	� ����� ��	� %������	���� ����
-?-*K-?(� 2���� ������ ����������� ����� 4 I�# ���� ��� ���� ������)������ ��	�
��	��	������ ���	� ���	� ��	��� >�����	�� �	���������� ������ ��� ��� ���� ��	����
�����	���� ��2��K�� ������������E���)�������	������

1����� ���� ���� ���� 6 )���	�	� ������ ����� ��#���	)��M� ���� ��		��� ������
���� 6�O�������(� ���� >����� $��� ��		��� ���� ��	� ���� 8�� )�� �����	��)��

-+F



�	���	�O�� E���� ���� ��	��� ���� ��	��	�� 1���������	� :��	���� ���������
���(� ��� ������ ���� �	���	� ���� ����	� �	IO�	��� $�� �(� �4���	� ����2���� ��
��� ������ 7������ 7��)�� ������ ��	� 5�	� ���� ������ ������4�	�� ���� �����	�� "��
��	� 5����� ���� %������ �� ���� ����� �����	� ��	�$�� �� ������ ������ ����� ���
����(� ��	� ����� 2����	� ����� ������� ���	�(� ���� ������ ���� 5�	� ��� ����
����� ,��� ���#� ��� ��� �O� ���� ������� ��� ��	� �����	2����  ����� �����
�����	�

9 L � �  � � � ) � � � � � � � � � �   � � � W ; � E���� ���� ������ 6 )���	�	� �����	�
���� ������� ����	��(� ���� ���� )����(� ��	� ��������(� �� ������ ����� 	����� ��B
��	��� H��	���������(� ������� ��� �����	��� ���� ����� ������ ,���	���(� �����
���� ���� ��	�����(� ����>	����)�4�������� ��� #����	�������� L�� ���)���W� ��� ��
���	� ��	� ���� L�� ���)���� ������ ��� ������ 3	��#�4�@� E����� L�� ���)����
��� ���(� 2��� 2�	� 1	������������ �� �������� 1�� ���� �������	� ��� 2��� ����
���� A�	�2������������� ���� ���� 96��� �������; �� L�� ���)���� ��� 3	��B
#�4!� #�� ������� ������� ��	� A�	����� ���#��� ��������� ,��� ����� ����� 2�	�
)����� 1�� ����	M� ���� � ���� ��� �	� ���	�����	��� ���� ������ �	����� ���K�
��	�������������	���	����������1	��������������	������� ����

,��� ����� �� ��	������ ���� ����� �	��� ����	� ��� ������ ��  ���������� ����B
�� ��	(� �� �� ����� ��� ��	(� ���� ���	� :���  ���� ���2��#����)��(� ���� 5	�4B
4������� (� ���� ����� ��� ��� ��2��K�� ������ ����� ��	)�����(� ���� ����
���������� �� ���� ���� �	�O�	� %������� ����� ����	�� �	�������	� 1���� �����
��	� >�����	(� ���� ���	�����	������ �	#2������� ��O�	���� �����	��)����
���� 8���	2�	)�� ��� ��	� 1	�������O�������(� �� 2���� ���� ��	� ������ �����	�
��2��� �	����	� ���� ������ ��� �������������� ����� ���)�(� �� 2���� ���� ���	B
 ���(� ��O� ����� �	��4�� ���� E� ���	� ���� :2������������)���� )������� ��
2���� ��	� ���� �� ����(� ����� ������� ����� 9����	� ��	� 8��)�;� �� ���	�
� ����� ������ 8���(� ���� ��	� ��  ��	�� ��������� 2�	��� ���� ���� ����
������ ����� �������� #��� ��	������� )����� �� 4 I�# ���� ���� ���#� ��	B
2������� ���� ����	��� 9��� �����;� 6�� ��#� ���� ��  ����(� 2���� ���� ��� ����
�	���	�O� #�� 6 )���	� ���� ���� � ���� $�� �������	� #�� E� ���	� ���� 8� K�
��	�� ���)��

$����� L�� ���)���� ���� D�� ������2����� 2������� ��	��� ���� � ���������
���� :���� ��	�(� ���� ������ ���� ����	�� ������� ����������(� #�� �	) �	���
����(� �� ���� 6 )���	�	� ����� ��������� -<+?(� 	������	�� 2�	��� ��� -00C� � M�
������� �	��!� ����L�� ���)���� ���� ���� ,��� ���� ���� ����� ������ � �O� ����3	���)��
����� ���� :������ �(� ��	� � ������� �� ��	�4������ $��� $�����  ������ �����	��
���	� ���� ������ ��	� 4�	�  � �� 1��2��) ���(� ���	� ��������� �	���� ����� :�B
������������� 1�� ����� �����	 ���� ���� �� ��	��	I��� ���� ��� E�	)�� ��B
2����(� ���� ���� �� ���� ���� A����	 ������ ��	� ��� �������  � #�� ����	�	�
��� ��2��K�� ������������ ������ ��	���	� ������(� ���� ������ ����� #�� ���
������ ���� 8� ��	�� ��	��	�� ���� ���	������� 2�	����� $��� ����� �B
���� ��	)��	���#��������� ������� ���� ��2����� ����(� ��� � ����	(� � �
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���� >�	��� ��	�����	������(� ��#�� ���	� ����!� ����������� ����(� ������)B
����	��(� ��������#�����(� �� �  ��� ��� ��2��� ����	�	� :����������#���(� � ��
2�	� ��� ��2I���� ������ $��� ���#�� H��	�������� �	�������� ���	)� ����  ��	��
���� 4	��� ��	�(� ��	������ 4 �������(� 2��� 2�	� ��� D�� )������� $��� ���#��
2�	)�� ���	� �� �	����� ���� ���	� ��  �������M� ���	� ��� ���� 2����	� ���� ��B
��	��� ��  ���� � �� ��� ���� 7����)� H���	4�� ��� ���I	�� ���� 6 ��� 8��#��
2�� � ����� ��� ���� %����� ��	� ������(� ���� 2�	� ��� ������� 6�����#� ��B
����� �M� ���	����� ������	��������	���	������

E�	� ������� ��� ������� ����� ����� � ��	� ���� 6 )���	�	� ���� ���� �������
6	���������� ���� ���� ��	� ��� ���� 9�����	��� 7�����;� ���� ������� 6�B
������� �������� ��)�����!� E��� ����� ���	� 9��	 ��� �����; (� ����� �� ����
E�	) ���)���� ������(� ���� 2�	� ���� 2��	����� )����	� ��������)��� 1�2���
���� �����	� ��������� ���� ����� ���� ���� ��� ��	� E���)����� ��� ��2��K�� B
������� ��� ���� ������� ������� ��� ������ �����	��  ��������� �� ����� ����
)���� ������ ������ 2�	���� ��	� ��	� ��������(� ���� ��� ���� ���� ������
����� �� ���� 9��	)2�	���;� ���� 9�� ����;� ��	)������� $��� 8��������	�(�
���� ������� ������ � 9�	����; (� �� ��� ���� ����� ��(� ���� ���� ������� )�����
6	�� ���� �	���������� ���� ��  ���������� �	�O������(� ���� �� ������ �	���B
���� ���� ��	2�	) ����� ���(� �� � ��� ���� 1���	������	� �����	��(� ���� E� K�
���	��	����	� ��	����(� ��	� 1 ���	����	� ��	�K� ���� �������������� ��2���
���� ���K� ���� 2����	���������� ����	�������� ���� ��	� ��	���  ����������
��� 4� ���	� ��� 4�� $��� �	������������� >��� ������ ���� ���	���� ����	�
��2��� ������ ���� ��2������ G��	���� ��#��������� ���� ���� ����������� ����
D����� ���) ����	�������� :����	������	(� ��	� ����6���	���#��� ���� ������
�� �������� ��)��� ���� ����� 2����	���� 9$��� ����� ���� �����(;� �	��4����
�	� ���(�9�� ���$����)����D�� ������������@;

1�� ���� �	����2��� ������ ��	� � ���� 8�	��������� �	(� ��	� )������ 3�����	��
���� ���4��	� ������ ���� 1 ������� ���� ��	�� ��2� �(� ������ ���� ����� ��
���2��)������ �����(� ������ ���� A�	����� ���� ��	�� ���	��(� ��	� ����� ���	�
��� ���(� �� ��� ��� ���� ������ ��	������������� ��� ��2�	�� ��	�	I��	��
#�� ��#�������!� ��� ���� 9�	��������	� �����; �� ,��� ��� ��������� ��2��(� ����
��� ��	� ��������� >���2�	))����� 8���� ��	�4��� ������� ���� ��	� ����� �  ����
�������(� ��2�����2�	�#���6�����������	�6	�����#�	��)��)��	�������

,��� ������ 6	�� 9)���� � � � � � ������; @� ���� ���� ������ �������� ���	��� ���	B
�������(� �� ����� ����  ��#���(� ���2�	����!� ���� ���� -<�� ���� -/�� >��	��	
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Letzte Schöpfmühle in der M arsch
So träge strömt der Wind. Fast wie ein Fluß,
Der lässig breit ein Tal erfüllt. Die Mühlenflügel kreisen 
Mit gleicher Lässigkeit. Die Sonnenwärme brennt 
Ins altersgraue Holz; das knackt und reißt 
Und dehnt sich wohlig wie ein Greis am Ofen.
Die Schneckenwalze schlürft das Wasser gierig ein 
Und dreht behaglich schnaubend es nach oben,
Wo es in vollem Schwall die breiten Wettern trifft 
Und weiter treibt dem fernen Deich entgegen.
Die gelbe Iris glüht am Grabenrand. Pfeilkraut und Blumenbinse 
Sind reicher Schmuck. — Ein Bulle sieht sein Bild 
Im Wasserspiegel, den der Wind kaum kraust.
Er schnaubt verächtlich und bedroht — sich selbst,
Dann wendet er sich ab und rupft die Gräser. —
Die Mühlenflügel schaufeln Sonnengold und Blau 
Und Himmelsblau und Gold in stetem Wechsel.
Aus schlecht geölten Lagern schwelt es fast wie Brand 
Und knirscht und jankt. Das Leinensegel schlappt.
Die Schnecke schlürft und schlürft und wird nicht trunken.
Von nah grüßt Wilsters schiefer Kirchenturm,
Von fern her dunkeln St. Margarethens Bäume.
Die grüne Marsch ist bunt gefleckt von Vieh,
Das müde ruht auf schattenlosen Weiden.
Ein Dampferhorn brummt drohend vom Kanal,
Hoch oben sirrt ein Flugzeug wie Moskitoschwirren.
Der W ind. . .  schläft. . .  langsam. . .  ein.
Die Mühlenflügel zögern noch und . . .  steh'n dann . . .  still. —
Und still wird auch die grenzenlose Weite.

Gerd Spanjer
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alle zehn Jahre an einen Maler und Bildhauer vergeben wurde. Es er­
mutigte den jungen Künstler, Arbeiten an die Freie Sezession in Berlin 
zu senden. Erfolg: eine Landschaft vom Frischen Haff wurde von der 
Jury unter Max Liebermann angenommen. Seit 1924 unbeschwerte Jahre 
(mit dem Treffpunkt „Romanisches Café“ ) und weitere künstlerische 
Entfaltung in Berlin. Regelmäßige Ausstellung seiner Bilder und Zeich­
nungen in der Berliner Sezession. Die Staatsbibliothek erwarb ver­
schiedene Arbeiten, an die Städtische Kunstsammlung im Königsberger 
Schloß ging eine große Pregellandschaft. Porträtaufträge brachten das 
weitere tägliche Brot. Alljährlich zog es den Künstler an die Ostsee in 
das malerische Nidden und in seine Heimatstadt, aus der er seine Kinder­
gespielin und erste Liebe als Frau mit nach Berlin brachte.
Dunkles Gewölk zog für Erich Behrendt auf, als 1933 das national­
sozialistische Regime die Herrschaft antrat, mit dem er in Konflikt geriet. 
Mühsam mußte er sich in einem kleineren Atelier durchschlagen. Vol­
lends sollte sich der Himmel für ihn verdüstern, als der 2. Weltkrieg 
ausbrach und in der Katastrophe endete. Er selbst wurde Soldat, seine 
Frau starb während des Krieges in Mecklenburg, sein Atelier mit allen 
Bildern wurde bei einem Bombenangriff auf Berlin restlos vernichtet. 
Im Herbst 1945 nach Wilster entlassen, gelang es ihm nach langem 
verzweifelten Suchen, seinen Sohn, der im Treck nach Westen geflüchtet 
war, in Holstein ausfindig zu machen. Jahre schweren Daseins, die den 
Künstler seelisch wie gesundheitlich stark mitnahmen. Ein erster Licht­
strahl, als er 1949 in seiner zweiten Frau, einer in Berlin geborenen 
Schweizerin, eine treue Lebensgefährtin fand, die, selbst eine talentierte 
Aquarellistin, durch Anregung und Kritik ungemein förderlich wirkt. 
Bei einem Besuch in der großräumigen, gepflegten Wohnung wurde uns 
in einer herzlichen Atmosphäre des Frohsinns die ungewöhnliche Viel- 
gesichtigkeit und Schaffenskraft des Künstlers Erich Behrendt zu einem 
überraschenden, nachhaltigen Erlebnis. Bescheiden und zurückhaltend in 
seiner ganzen Lebensart geblieben, ist er zweifellos ein großer Könner, 
ein geborener Maler und Zeichner, dessen bereits wieder zu großem Um­
fang angewachsenes Werk sehr viel mehr Beachtung verdient, — gerade 
auch als Maler —, als es wohl bisher gefunden hat.
Für Behrendt sind Malerei wie Graphik eine Angelegenheit der Sicht­
barkeit. Seine von innerer Wahrhaftigkeit erfüllten Arbeiten tragen das 
Signum des frisch erhaltenen echten Staunens vor dem Ereignis der 
Natur. Die vielgebrauchten Worte „Richtung“, „Modernismus“, „Abstrak­
tion“ und dergleichen bedeuten für ihn nicht viel. Er ist stets ein Eigener 
gewesen und läßt sich auf seinem Wege nicht festnageln. Seine Kunst, 
ob er zum Zeichenstift oder zum Pinsel greift, ist geistige Verdichtung 
der Lebenserscheinungen und —Zusammenhänge. Ihr Charakteristikum: 
scharfes Erfassen des Wesentlichen unter Verzicht auf unwesentliches 
Beiwerk und Detail. In Konsequenz dieser rastlosen Bemühung hat er 
sich seinen unverkennbaren Stil geschaffen.
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G em älde von R udolf G rothkop 

U n ter der Lam pe

Bahnhofstraße Pinneberg





Rudolf Grothkops Initiative vor allem war es zu verdanken, daß im 
Frühjahr 1962 auf dem Itzehoer Malerboden die vielbeachtete Ausstellung 
„Kunstwerke aus Privatbesitz“ stattfinden konnte. Er selbst war es, 
der aus seiner reichen Sammlung den größten Teil der Arbeiten (meist 
von Meistern des Expressionismus aus der Brücke-Ära) zur Verfügung 
stellte. In einer humorgewürzten Einführungsrede hat er damals nicht nur 
über die Bilder und ihre Schöpfer gesprochen, sondern auch über das 
Hamburger Künstlermilieu der dreißiger Jahre und über den Anstoß 
zu seinem eigenen künstlerischen Schaffen:

„Ich hatte das Glück, schon auf der Schule in Elmshorn einem Lehrer 
zu begegnen, der mit leidenschaftlicher Liebe dem deutschen Expressi­
onismus zugetan war. Es war der auch als Kunstschriftsteller bekannt­
gewordene Studienrat Alfred Heuer. Heuer war mit Nolde, Rohlfs und 
Barlach, für die er stritt, eng befreundet. Ich werde es nie vergessen, er 
brachte seine Originalblätter mit in die Schule und hängte sie uns in den 
Klassenraum. Ein anderer Lehrer, der bei uns zu unterrichten hatte, 
drehte die Bilder um. Das konnte Heuer nicht beirren, und seine Schü­
ler hat es tief beeindruckt.“ Durch Heuer hat Grothkop den eigenwilligen 
Hamburger Kunsthändler Peter Lüders kennengelernt, der selbst auch 
malte. „Dort in dem althamburgischen Fachwerkhaus in der Admirali­
tätsstraße trafen wir uns, brachten Kaffee und Kuchen mit oder die nöti­
gen Getränke, dann wurde „kunstgekneipt“ , wie Mudder Lüders sagte. 
Und draußen fand das tausendjährige Reich statt, aber das tangierte 
Mudder Lüders Gardinen nicht.“

Diesen anekdotischen Berichten, denen Grothkop noch unendlich viel hin­
zuzufügen weiß, wenn er erst einmal anfängt von diesem interessanten 
Kapitel zu plaudern, steht auf der anderen Seite gegenüber: die große 
Leistung seiner Kunst, die wir zu würdigen versucht haben.
Es ist wie bei Behrendt ein sich nie Zufriedengeben, ein „Nie genug“ — 
bis nicht Bestes und Gültiges erreicht ist . . .
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Mühle dieser Art gehört auch zum Vierländer Freilichtmuseum in Curs­
lack. Das Bauernhaus, das vor einigen Jahren in voller Größe im Mu­
seum seinen Platz fand, stammt ebenfalls aus den Vierlanden, doch wur­
de manches von dem ländlichen Arbeitsgerät, dem das Haus gleichsam 
als Rahmen oder Gehäuse dient, im Kreise Steinburg, besonders in den 
Marschen, erworben. Zu nennen wäre das Göpel-Roßwerk, das noch bis 
1920 in Siethwende in Gebrauch war, die Grützmühle von 1839 aus dem 
gleichen Ort, der als Swienskopp bezeichnete, für die schweren Böden 
der Wilstermarsch bestimmte Pflug, eben daher stammende Ochsenjoche 
oder Käsereigeräte, die in einem separaten Raum auf eine früher in be­
achtlichem Umfang ausgeübte Tätigkeit hinweisen.

Seit lan gem galten die heute in mehrere Museen gelangten Wilster­
marschstuben als die sprechendsten Zeugnisse für den Reichtum und 
Schönheitssinn ihrer einstigen Bewohner. In der Stube aus dem Hause 
des Peter Haß in Groß-Wisch von 1759 besitzt das Altonaer Museum 
wohl die reichste von allen. Das prachtvolle Schnitzwerk des Eichenholz­
getäfels, die ebenso üppigen Barockmöbel, die reich bemalte Decke und 
die blauen Wandfliesen verbinden sich mit dem übrigen Hausrat aus 
blinkendem Messing, Kupfer, Zinn, Eisen, Keramik und Glas zu einer 
Gesamtwirkung, die in den 18 anderen im Museum eingebauten nord­
deutschen Bauernstuben so nicht noch einmal erreicht wird. Ähnlicher 
Formenreichtum, der jedoch in erster Linie in den überschwenglich und 
farbenfroh bemalten Wänden zum Ausdruck gelangt, beherrscht sowohl 
die „Königsstube“ eines 1751 in Landweg in der Krempermarsch errich­
teten Hauses als auch die etwa gleichzeitig überaus phantastisch bemalte 
Sommerstube, die sich früher in einem Husmannshus Honigfleths in der 
Wilstermarsch befunden hat.

Es würde zu weit führen, wenn alles angeführt werden sollte, was sich 
auch in diesen bäuerlichen Innenräumen und in den übrigen Schau­
sammlungen des Museums an Möbeln und geschnitztem oder anderwei­
tig verziertem Gerät aus den Steinburger Elbmarschen befindet und auf 
einen ungewöhnlich leistungsfähigen Handwerkerstand schließen läßt. 
Selbst die kostbarsten und schönsten Stücke, etwa der um 1740 mit In­
tarsien und Schnitzwerk verzierte Schrank aus Borsfleth, die ebenfalls 
zumeist dem 18. Jahrhundert angehörenden, elegant anmutenden lang­
gestreckten Truhen oder Mangelbretter, schließlich auch die köstlichen 
Oberlicht-Schnitzereien, sind nicht anders als die mancherlei bemerkens­
werten Arbeiten aus edlen oder unedlen Metallen einer in den kleinen 
Städten, Schiffahrtsplätzen und Marktflecken gedeihenden Handwerkstra­
dition verbunden, von der leider noch viel zu wenig bekannt ist. Immerhin 
finden sich in dem den Zünften und Handwerken gewidmeten Saal, über 
dessen Eingang das große Aushängeschild einer Krämerei in Krempe 
auffällt, auch Urkunden von Handwerkern aus Wewelsfleth und Wilster, 
sowie die 1740 angefertigte Lade der Schuhmachergesellen von Kelling-
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$���	�%�	���� ���&�����	
Ein Kupferstich, die Farben handgetuscht,
Das Bild graviert mit allerfeinstem Stichel,
So liegt der Garten da im hellen Mittagslicht.
Die weißen Marmorbilder lächeln still und schweigen.

Die Stille war niemals so lautlos still,
Wie hier in dieser sommerlichen Stunde.
Der Wind selbst spielt nur leise durch das Laub,
Um Buchsrabatten, Farne, rote Bauernrosen.

Doch nun ein Laut, der fast wie drohend klingt:
Der Gärtner drüben dengelt seine Sense
Und mäht. In Schwaden sinkt das Gras
Und welkt und stirbt. Zwei Eibenbäume trauern.

Der blaue Rittersporn steht prahlerisch im Licht;
Im Westen steigen Wolkentürme auf und schwinden. 
Und nun ein Duft, wie nur die Marsch ihn kennt,
So voll und schwer: der Duft der Bohnenblüten.

Aus: Geerd Spanjer „Aquarelle der Landschaft“ Gedichte 
Verlag Johann Schwarck Söhne, Wilster, 1961
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Foto: J. Rickers

Fliesenwand aus der „Döns“ (Wohnstube) im Husmannshus 
Richard Sühl, Rumfleth







Pfeilen, die eine Schneide aus Feuerstein trugen, schossen sie auf Elche, 
Rehe, Rothirsche und Wildschweine, und auch den Ur (Auerochs) erlegten 
sie mit dieser Waffe. Als wichtigstes Nahrungsmittel boten sich dann 
noch die fettreichen Kerne der Nüsse des Haselstrauches an. Der Hasel­
strauch hatte sich mit der zunehmenden Erwärmung in der Zeit um 6800 
vor Chr. in Nordwestdeutschland stark ausgebreitet. Weitere Nahrungs­
spender waren die zahlreichen Bäche und der in der Nacheiszeit noch 
mächtige Strom der Stör. Viele an anderen Stellen unseres Landes gemach­
ten Funde beweisen, daß man damals sich schon im Gebrauch von Angel­
haken, Reusen und Fischspeeren auskannte. Aus den Funden hölzerner 
Paddelruder bei Duvensee in Lauenburg, bei Holmegard auf Seeland 
und bei Star Carr in England wissen wir, daß der Mensch schon kurz nach 
der Eiszeit auch Wasserfahrzeuge benutzt hat. Ein ausgehöhlter Baum­
stamm war der Anfang eines Schiffes. Mit solchen aus einem einzigen 
Baumstamm gefertigten Booten fuhren die Jäger und Fischer auf Flüsse, 
Bäche und Seen hinaus, um mit Pfeil und Bogen Wasservögel zu schie­
ßen, Wassernüsse zu sammeln, und Fischfang zu treiben. Ob die auf dem 
Grundstück des Fischmeisters Reese in Sarlhusen in etwa 1 1/2 Meter Tiefe 
ausgegrabene eine Hälfte eines vermutlichen Wasserfahrzeuges etwas mit 
dieser Zeit zu tun hat, läßt sich noch nicht beantworten. Dieser aus einem 
eichenen Baumstamm primitiv zurechtgehauene Teil eines Bootskörpers 
ist rd. 5 Meter lang, 80 cm breit und 30 cm hoch. Am hinteren Ende ist der 
Querschnitt rechteckig und vorne muldenförmig und etwas abgeflacht.

Nach dem Fund rekonstruiertes Wasserfahrzeug
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Dieses flache Bootsende begünstigte das Auflaufen auf den Strand. Die 
beiden aus Hirnholz bestehenden Enden sind zum Teil weggebrochen. Die 
Wand des Bootes ist 8 bis 10 cm dick. Die andere Hälfte des Bootes wurde 
bisher noch nicht gefunden. Aus dem Befund der geborgenen Hälfte kann 
jedoch gefolgert werden, daß beide Teile an fünf Stellen durch je zwei 
etwa 1/2 Zoll dicke Holzdübel in Bootsmitte miteinander verbunden waren. 
Diese Verdübelungslöcher sind an der glatt behauenen Seite des Bodens 
gut erkennbar. Aus der Richtung dieser Löcher ist zu schließen, daß die 
Dübel über Kreuz und 
schräge hineingesteckt 
gewesen sein müssen 
(siehe nebenstehende 
Zeichnung). Eine stabile 
Verbindung dieser Boots­
hälften war dadurch her­
gestellt. An der Seite, wo 
die Dübel steckten, sind 
außerdem noch dicht an­
einander gereihte nuten­
ähnliche Vertiefungen 
vorhanden. In diesen Nu­
ten im Boden haben 
wahrscheinlich kurze 
Holzbohlen gesessen, die 
dann in gleich große Nu­
ten in den fehlenden Teil des Bootes hineingeschoben worden sein müssen. 
Die Frage, ob es irgendwo schon etwas Vergleichbares zu diesem Fund 
gibt, muß auch noch geklärt werden. Mit dem zum Beispiel in Pesse in der 
Provinz Groningen (Holland) gefundenen Einbaum, den Einbäumen vom 
Dümmer See, des Federseerieds, aus dem Vaaler Moor und von der Lecker 
Au im Kreise Südtondern lassen sich jedenfalls keine Vergleiche mit dem 
Sarlhusener Fund anstellen. Eine zeitliche Einordnung wird auch erst mög­
lich sein, wenn die Bodenproben aus den angetroffenen Schichten aus san­
diger Mudde, Seggentorf und Seggen -  Braunmoostorf mit Hilfe der soge­
nannten Pollenanalyse eingeordnet werden, und das Holz nach der radio­
aktiven Kohlenstoffmethode von den Wissenschaftlern datiert wird. Die in 
den Torfschichten erhaltenen Pflanzenreste und Blütenstaubkörner er­
schließen uns nämlich die Pflanzenwelt, und diese ist für diese Abschnitte 
der Menschheitsgeschichte bekannt.

Schnitt durch die Rekonstruktion 
des Bootsendes

Der Bau von Wasserfahrzeugen zur Beschaffung der Fischnahrung und 
das Vorhandensein von Jagdwild waren mitbestimmend für einen lang­
samen Übergang zur Seßhaftigkeit in der folgenden Jungsteinzeit, dem 
Abschnitt von etwa 3000 bis 1800 vor Chr. Geb.



Ausgiebige Zeugen über die Anwesenheit von vorzeitlichen Menschen und 
deren Betätigung im Raum Sarlhusen besitzen wir aus dieser Zeit. Die 
durch Zufall im Laufe der Jahre gemachten Oberflächenfunde werden 
im Heimatmuseum des Heimatverbandes für den Kreis Steinburg in Itze­
hoe und in der Volksschule in Sarlhusen aufbewahrt. Die Fundkarte in der 
„Vorgeschichte des Kreises Steinburg“ von Prof. Kersten zeigt diese Fund­
stellen bis zur Herausgabe dieses Werkes im Jahre 1939. In der dazuge­
hörigen Beschreibung und Aufzählung der Funde sind mehrere Beile, 
Meißel, Klingen und Dolche aus Flintstein verzeichnet. Ein Dolch und ein 
Meißel aus Flintstein wurden von einem Arbeiter auf der Sohle des 
Hochmoores bei der Bünzener Au beim Torfstechen gefunden. Eine Be­
siedlung anderer Stellen läßt sich durch spätere Funde nachweisen. 
Beim Fischmeister Reese wird zum Beispiel eine Streitaxt aus blau-grau­
em Gestein aufbewahrt, die in einem seiner Teiche gefunden wurde. Auf 
einem Acker nahe der Stelle, wo der Bootskörper aus dem Torf ausgegra­
ben wurde, sind zwei Flintsteinklingen gefunden worden. Siedlungsfunde 
aus unbestimmter Zeit verzeichnet Prof. Kersten an zwei Stellen in Sarl- 
husen. Diese Herdstellen bestanden aus kleinen Feldsteinen, auf der dunk­
le Erde mit Holzkohle vermischt lag. Die in der Volksschule aufbewahr­
ten geschliffenen Flintsteinbeile sind meisterhaft in ihrer Art. Solche ge­
schliffenen Steinwerkzeuge sind kennzeichnend für die Jungsteinzeit. Die 
Vorzeitmenschen schliffen diese Steine mit Sand und Wasser in einem 
muldenförmigen Schleifstein. Die Schneide dieser Beile wurde dann wahr­
scheinlich auf einem Knochen nachpoliert. Die Flint-Schaber dienten un­
seren Vorfahren zur Knochen-, Holz- und Fellbearbeitung. Der Mensch 
der Jungsteinzeit war seßhaft geworden und wohnte in Siedlungen mit 
festen Häusern. In dieser Periode vollzog sich der Übergang zur bäu­
erlichen Seßhaftigkeit und der Beginn von Ackerbau und Viehzucht. Das 
war ein Ereignis von einschneidender Bedeutung. Daneben entwickelten 
sich ein besonderer Totenkult, eine hochstehende Töpferei und ein aus­
gedehnter Handel. Es bilden sich selbständige Völker und Kulturen. In 
Schleswig-Holstein läßt sich das Volk der Großgrabkultur von dem der 
Einzelgrabkultur deutlich trennen. Außerdem greifen einige andere Kul­
turen auf unser Land über.

Alle Funde und Beobachtungen, auch wenn sie dem Einzelnen vielleicht 
unbedeutend erscheinen mögen, sind wichtig als Quellenhinweise für die 
Wissenschaft und dürfen nicht verloren gehen! Sie geben uns einen Ein­
blick in die Lebensweise unserer Vorfahren und in das wechselvolle 
Geschehen der Vorzeit.

Das Bild, das man sich hiernach von einer weitzurückliegenden Epoche 
unserer Geschichte machen kann, ist sehr lebensvoll und reich an ein­
zelnen Zügen, die immer wieder Erstaunen und Bewunderung hervor- 
rufen. Was diese Menschen in längst versunkener Vergangenheit ge­
schaffen haben, möge uns heute noch mit Ehrfurcht und Stolz erfüllen!
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13.12.1961. Waldgaststätte Klosterbrunnen Itzehoe. Zwei Mitglieder des 
Künstlerbundes Steinburg, der &�����/������������	� ������� und der #�� :
������ 6����� ��-� '���	����� sprachen vor einem großen Kreis von Zu­
hörern über ihr Schaffen und Wollen und gaben in Wort und Lichtbild 
einen 9��$���0����	� ������*��������--��.

��.�.�<=>.� Waldgaststätte Klosterbrunnen Itzehoe. '�� �$���	�	���� 6�:
%�� '��+��	����� der Leiter des Heimatmuseums, hielt vor vollbesetztem 
Saal einen Vortrag über die bisherigen '�� ���-�������  ��� 6��	��,��:
$�� ��.� Er zeigte und erläuterte Farbdias vom Barghus Arentsee, Auf­
nahmen aus dem Schauenburger Land und von Studienfahrten in die 
Wilstermarsch, nach Haithabu und zur Kaaksburg, sowie nach Schene­
feld, in die Lohmühle, und von anderen heimatkundlichen Begebenhei­
ten.

14. 2. 1962. Waldgaststätte Klosterbrunnen Itzehoe. Sehr farbig und le­
bendig verstand der bekannte Heimatforscher C������ )��0����� Krum- 
mendiek, seinen zahlreichen Zuhörern eine '�� ���-����� ���� 6��	��:
-�������������/D��	��0�� insbesondere zu den ostdänischen Inseln und der 
Hauptstadt Kopenhagen, vor allem aber zum Freilichtmuseum Lyngby, 
anhand prächtiger Dias vor Augen zu führen. Im Anschluß an� diesen 
Vortrag wurde die Jahresmitgliederversammlung des Heimatverbandes 
abgehalten, deren Ergebnisse zu Beginn dieses Berichts näher gewürdigt 
wurden.

14.� 3. 1962. Waldgaststätte Klosterbrunnen Itzehoe. Der durch seine aus­
gezeichneten Vorträge bekannte Wissenschaftler und Heimatforscher, 
C��-.� /�.� *�	"�������� Meldorf, war für einen Lichtbildervortrag über 
das Thema 3/��� ���0�,���C��-.� ������64%��K� gewonnen worden. Es hatte 
sich ein großer Kreis von Heimatfreunden eingefunden, da dieser Vortrag 
über den großen Backsteinbaumeister als Vorbereitung für die am 30. 5. 
geplante Studienfahrt in das „Höger Haus“ in Beekenreihe gedacht war.

��.� L.� �<=>.� Waldgaststätte Klosterbrunnen Itzehoe. /�.� *���� ������	  
'���,��� Schleswig, deckte in seinem Lichtbildervortrag 3'D��������� ��  
���;������ ��������%���  ��� � . — �>.� ������� ����5� die geschichtlichen 
Zusammenhänge auf und entwarf in großem Rahmen ein treffendes 
Bild der politischen und militärischen Lage unserer Heimat in der dama­
ligen Zeit.

30. 5. 1962. Aus Anlaß einer Studienfahrt nach Beekenreihe und Stein­
burg hielt )�0���� #����� &�H������� Steinburg, im Steinburger Hof vor 
großem Besucherkreis einen Vortrag über  ��� '����$��%� und schilderte 
die Ergebnisse seiner bisherigen Forschungsarbeit über die interessante
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Geschichte der alten Burg. Alle noch ungeklärten Fragen könnten nur 
beantwortet werden von Vor- und Frühgeschichtlern, Geographen, Geo­
logen und Wasserbautechnikern, die Licht in das Entstehen der 1307 zum 
ersten Male erwähnten Burg bringen würden.

$8� ��$����%�	�������-�� '����$��%�E����*�����%�����

3. 11. 1961. Altdeutsches Haus, Kellinghusen. Die Mitglieder des Künstler­
bundes Steinburg, 6��$���� )������ ,��� *��	����� und E���� ����0��
sprachen anhand von Farbdias ihrer Werke über das 0+�����������  
'���--��� ���@�%��;���.

8. 12. 1961. Sonderschau des Heimatmuseums der Stadt Kellinghusen: 
����  ��� �����  ��� ������ Führung: Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
9����� Gripp.

�.� �.� �<=>.� Altdeutsches Haus Kellinghusen. Vortrag von /�.� )�� ����  
Kellinghusen, über 3��	������ �� � '�""��-�������%5� sowie allgemeine 
Aussprache über 3G������ !����� ��� ���%��%�������� @�%��;���� �� � M�:
0��-�5.

2. 3. 1962. Kellinghusen. Vortrag von @�;��$��$��������� 9	��� C��������  
Itzehoe, Vorsitzender der Kreisgruppe des #�� ��� für Vogelschutz: „Aus 
der ���	���������%��;���5.

�8� ��$����%�	�������-��6�������0��� �

24. 8. 1961. Heimatabend der Arbeitsgemeinschaft Hohenlockstedt im 
Hotel Maruhn und Würdigung der von Hans A. Glissmann in Vorberei­
tung befindlichen E���������0.

 8� ��$����%�	�������-��G"� ����������� !D%�� ��-

NO.� �.� �<=�.� Heimatabend und Vortrag von /�"�.� ���	�0��� '�������  
Lägerdorf, über 3/��� ���	������ M�	����� �������� ����� )�����--�� ��  
 ����� 9��������%5.� An diesem Abend wurde von Landrat Matthiessen 
die Gründung der sechsten Arbeitsgemeinschaft bekannt gegeben, deren 
Leitung Dipl. Chemiker Schnoor übernahm. Der Name „Up der Wellen“ 
wurde vorgeschlagen, weil Heinrich Rantzau in seinem Testament vom 
Jahre 1594 diese Flurbezeichnung für das Gebiet der zur Arbeitsge­
meinschaft gehörenden Gemeinden benutzte und zwar: Breitenburg, 
Dägeling, Kremperheide, Krempermoor, Lägerdorf, Münsterdorf und 
Rethwisch.
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tung seines Dirigenten Gustav Hartz nach der Rückkehr in den Stein­
burger Hof .

B e m e r k e n s w e r t e s  
aus der weiteren Arbeit des Heimatverbandes 

Von der großen verheerenden Sturmflut vom � Februar 1962, die an der 
gesamten Westküste und in Hamburg unermeßlichen Schaden an Gut 
und Blut verursachte, hat auch der Heimatverband allerdings nur relativ 
geringen Schaden erlitten.
In den Kellern der Norddeutschen Rundschau in der Breiten Straße 
Itzehoe lagerten einige hundert Exemplare der Steinburger Jahrbücher 
von 1957—1960, die restlos durch die Sturmflutkatastrophe vernichtet 
worden sind. Damit haben die Jahrbücher, die sich noch im Besitz der 
Heimatfreunde, Institute und Bücherein befinden, einen gewissen Sel- 
tensheitswert erlangt.
Am 22. 11. 1961 wurde unter großer Beteiligung aller Bevölkerungskreise, 
darunter auch die Vertreter des Kreises und der Stadt Itzehoe, die im 
Heimatmuseum in der Talstraße aufgebaute Ausstellung „Neues aus 
Alt-Itzehoe“  eröffnet. Stadtbauamtmann Hugo Schünemann hatte in 
mühsamer Kleinarbeit Bilder und viele Gegenstände zusammengetragen, 
die in den 4 Räumen des Museums in einer sorgfältigen und liebevollen 
Aufgliederung zur Schau gestellt wurden. Besonders eindrucksvoll waren 
die von Gräfin Emma zu Rantzau und der Familie Otto Graf zu Rantzau, 
von vielen Heimatfreunden und von den alten Gilden als Leihgaben zur 
Verfügung gestellten Gegenstände. Diese einmalige Ausstellung, die bis 
zum 17. 12. 1961 gezeigt werden konnte, hatte denn auch einen Besuch 
von über 1500 Interessierten aus Stadt und Land aufzuweisen.
Nachdem die Ausstellung Alt-Itzehoe von so großem Erfolg begleitet 
war, ging Museumsleiter Schünemann daran, das 6��	��	����	� nach 
den letzten wissenschaftlichen Erkenntnissen neu zu ordnen. Er wurde 
hierbei tatkräftig von dem Leiter des Bildarchivs, Kreisamtmann Paul 
Holtorf, und unserem aktiven Mitglied, Maler Otto Warnke, unterstützt. 
Das Heimatmuseum zeigt nun wieder seine ständige Schausammlung. Die 
Veröffentlichungen in der Norddeutschen Rundschau und ein umfang­
reicher illustrierter Wegweiser zeigen, wie lohnend ein Besuch im Hei­
matmuseum in Itzehoe z. Zt. wieder ist. Mit einfachen Mitteln und 
Improvisationen wurde das Ausstellungsgut neu geordnet unter dem 
Gesichtspunkt, den Besucher mit der Vor- und Frühgeschichte unserer 
Heimat möglichst anschaulich und lebendig vertraut zu machen. Nur 
Wesentliches wird gezeigt und allgemeinverständlich dargestellt. Als 
neuester Fund vom Frühjahr 1962 konnte ein mächtiger Einbaum bei 
Sarlhusen geborgen und im Museum ausgestellt werden.
Der Heimatverband kann zufrieden auf das im abgelaufenen Geschäfts­
jahr Geleistete zurückblicken in der Hoffnung, daß auch in Zukunft die 
Probleme der Vergangenheit und Gegenwart unserer Heimat so intensiv 
behandelt werden können.
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Wächter, Artur, Architekt BDA., Itzehoe 
Windfuhr Dr., Klaus, prakt. Arzt, Itzehoe 
Wittenberg Dr., Arzt, Itzehoe 
Wiesner, Erich, Rektor, Kellinghusen 
Witt, Matthias, Berufsschuldirektor, Itzehoe

Mitteilungen fü r  die Mitarbeiter 

am Steinburger Jahrbuch
Nach Fertigstellung des Jahrbuches erhält jeder Mitarbeiter zehn un­
berechnete Exemplare des Buches.

Beiträge für die folgenden Jahrbücher (einseitig mit Schreibmaschine 
druckfertig geschrieben) evtl. mit Foto oder Zeichnungen an die Ge­
schäftsstelle des Heimatverbandes, Itzehoe, Kreishaus erbeten. Schluß­
termin für Manuskripte: 15. Juli.

Arbeitsgruppe Schrifttum des Heimatverbandes
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Veranstaltungen
Ständige Einrichtungen, Vortragsfolgen und Studienfahrten 

des Heimatverbandes für den Kreis Steinburg e. V. 
Kreisverein im SHHB — Itzehoe 

1962/1963

Wir bitten, diesen Plan sorgfältig aufzubewahren, da nur bei Terminände­
rungen eine besondere Benachrichtigung durch die Tagespresse erfolgen kann.

Vorsitzender: Landrat Peter Matthiessen
Geschäftsstelle: Itzehoe, Kreishaus, Kreisamtmann Holtorf. Tel. 2311. Neuan­
meldungen an die Geschäftsstelle erbeten. Jahresbeitrag für Einzelmitglieder 
mindestens 3 DM, für Körperschaften 10 DM, zuzügl. 3 DM für das Jahrbuch.

A. Ständige heimatkundliche Einrichtungen

1. Heimatmuseum Itzehoe, Talstr. 14
Museumsleiter: Stadtbauamtmann Schünemann Itzehoe, Fehrsstr. 24 
Tel.: 3921.
Öffnungszeiten: Sonntags 10 — 13 Uhr, mittwochs 14 — 16 Uhr 
Für Schulklassen mittwochs 9 — 10 Uhr nach besonderer Absprache, 
evtl, mit Museumswärterin Frau Pottrick (zu erreichen über Telefon 
3025). Fundmeldungen erbeten an den Museumsleiter oder an Geschäfts­
stelle des Heimatverbandes.

2. Bildarchiv im Heimatmuseum und Bücherei des Heimatverbandes.
Leiter: Kreisamtmann Holtorf. Wir bitten jene Mitglieder, die die Stein­
burger Jahrbücher oder andere Heimatbücher nach Lektüre wegzuwerfen 
pflegen, diese unserer Bücherei zukommen zu lassen, da bei der Flut­
katastrophe der ganze Restbestand an Jahrbüchern verloren ging.

3. Kreisarchiv des Kreises Steinburg
Kreisarchivar Konrektor a. D. Otto Neumann, Itzehoe, Tel. 2691.

4. Das „Germanengrab“ am Langen Peter / Ecke Lornsenplatz.
Öffnungszeiten sonntags und mittwochs von 14 — 16 Uhr, evtl. nach be­
sonderer Absprache mit Hausmeister von der Heide, Landwirtschafts­
schule, Brunnenstraße 45, Tel. 3049, im Winter nach Vereinbarung mit 
Museumsleiter Stadtbauamtmann Schünemann, Tel. 3921.

5. „Kaaksburghalle“ in der Gastwirtschaft Kaaksburg an der Bundesstraße 
204.

6. „Heimathus vun Haal bet Vaal“ Schenefeld, Betreuer: Pastor Weilbach, 
Leiter der Arbeitsgemeinschaft Krinkberg.

7. „Heimatmuseum der Stadt Kellinghusen“ , geöffnet am 2. Sonntag jd. 
Mts. von 14.30 bis 16 Uhr. Betreuer: Ernst Gripp, Kellinghusen, Brauer- 
str. 51, Tel. 727 bei Nerger.



B .  V o r t r a g s f o l g e  u n d  S t u d i e n f a h r t e n

Heim atverband für den Kreis Steinburg
1.13. Oktober 1962

2.20. O ktober 1962

3. 27-/28. Okt. 1962

4. 25. Mai 1963

20.15 Uhr, W aldgaststätte K losterbrunnen Itzehoe — 
Heimatabend m it der Arbeitsgruppe „N ordschlesw ig“ . 
Schulrat Lessow, A penrade: W iederaufbau des deut­
schen Schulwesens in Nordschleswig (Rückblick und 
Ausblick).
13.30 Uhr Studienfahrt zu den Deichen (Regierungsbau­
direktor Schultz und Regierungsbaurat Grüttner), an­
schließend in der Raststätte K rem pe Gründung der 
Arbeitsgem einschaft „K rem pe —  Stadt und Land — “  
m it dem  Sitz in  Krem pe.
Fahrt der A rbeitsgruppe „N ordschlesw ig“  zum  „G änse- 
verspielen“ nach Brunde bei Apenrade.
Sonnabend nach H im m elfahrt: Studienfahrt (ganztägig) 
in die N atur- und Landschaftsschutzgebiete des Kreises.

5. Som m er 1963 Ganztägige Studienfahrt zum Textilm useum , D irektor
Schlabow in  Neumünster, nachmittags Heimattiergarten.

C. Vorträge der Arbeitsgem einschaften
1. Arbeitsgem einschaft „ H e r m a n n  H o f m e i s t e r “ —  Sitz Itzehoe —

Jeden 2. M ittwoch (im Januar am 4. und im  A pril am  3. Mittwoch) 
in  der Waldgaststätte K losterbrunnen 20 Uhr.

14. N ovem ber 1962

12. Dezem ber 1962

23. Januar 1963

Naturschutz ist P flicht (Kreisam tm ann W alter Petersen), 
Flora und Fauna in  unserem  Kreis (Lichtbildervortrag 
R evierförster Ernst Bruhn). Zwischen beiden  Vorträ­
gen w ird  ein Schm alfilm  über unsere Naturschutzge­
biete gezeigt.
Künstlerisches Schaffen in  der G egenwart (zwei Mit­
glieder des Künstlerbundes Steinburg — R udolf G roth- 
kop und Paul H oltorf —  berichten über ihr Schaffen 
und W ollen) —  Farbdias —
Jahresübersicht m it eigenen Farbdias von  Stadtbauamt­
mann Schünemann.

13. Februar 1963 

13. März 1963

17. A pril 1963

2. Vorträge der

Die Flutkatastrophe vom  Gesichtspunkt des Marschen­
bauamtes (Reg. Baudirektor Schultz).
Program m  N ord : V ortrag von Regierungsdirektor Dr 
August Fröbe, N iebüll, anschließend: M itgliederver­
sammlung.
Das bäuerliche Europa in der Zeit der großen Krise 
1927 — 1933. Die Bedeutung Itzehoes für die Land­
volkbew egungen in  Schleswig-Holstein, Ostpreußen und 
Niedersachsen (Prof. Dr. Hans Beyer, Wedel). 

Arbeitsgem einschaft S t e i n b u r g - O s t ,  Kellinghusen
12. Oktober 1962 20 Uhr JAW  Clausthal. Kunst und Jugend (Herbert

Ritter von Krum haar), anschließend Führung durch die 
Ausstellung.

23. N ovem ber 1962 Unbeachtete T ierw elt in der Heimat (Frau Dr. Erna 
M ohr vom  Zoologischen Museum, Hamburg).

3. Vorträge der Arbeitsgem einschaft „U p  d e r  W e l l e  n“ , Lägerdorf 
18. Oktober 1962 20 Uhr im Deutschen Haus in Lägerdorf. Lichtbilder­

vortrag „L ägerdorf einst und jetzt“ .
Mitte Januar 1963 Rückblick auf die Ereignisse der Sturmflutkatastrophe 

vom  Februar 1962 (Lichtbildervortrag Stadtbauamtmann 
Schünemann)

4. Arbeitsgem einschaft H o h e n l o c k s t e d t
24. O ktober 1962 Nachmittagsstudienfahrt in  den Schierenwald zu den

Hünengräbern, anschließend in Lohm ühle V ortrag von 
Rektor Ernst Stehn über ein vorgeschichtliches Thema.








